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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerstag den 7. Auguſt 


1845. 


In lan d. 

Berlin, 4. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Fürſten zu Lippe Durchlaucht den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Dem Lehrer Eduard Scholz in Breslau iſt unter 
dem 31. Juli 1845 ein Patent auf ein durch Modell 
und Beſchreibung erläutertes Inſtrument zur Heilung 
des Stotterns, fo weit es in feiner Conſttuktion für 
neu und eſgenthümlich erachtet worden, auf acht Jahre 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der 
preußiſchen Monarchie eitheilt worden. — Dem Oeko⸗ 
nom Bergener zu Klepzig bei Niemegk iſt unter dem 
31. Jult 1845 ein Patent auf ein für neu und eis 
genthümlich erachtetes Verfahren der Zubereitung einer 
Schuhwichſe, ohne Jemand in der Anwendung bekann⸗ 
ter Ingredienzen zu behindern, auf ſechs Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Angekommen: Der Eaiferlich ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Mitglied des Reichsraths, Graf 
von Pahlen, von Dresden. — Abgereiſt: Der 
Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, von Me⸗ 
ding, nach Hannover. 

# Berlin, 4. Aug. Prof. Rötſcher hat bereits 
in der Spenerſchen Zeitung als Theaterkritiker debütirt. 
Er will jedoch nur dann dieſe Funktion übernehmen, 
wenn ihm die Erlaubniß und die pekunlären Mittel zur 
Errichtung einer Theaterſchule bewilligt werden. Den 
hierzu nölhigen Urlaub hat er bereits von Hrn. Eiche 
horn erlangt. Heute iſt er nach Bromberg gereiſt, um 
einen Stellvertreter für feine bisherigen Funktionen zu 
ermitteln. Alle, die ſich für Hebung unſerer Theater: 
zuftände intereſſiren,k wünſchen ſehnlichſt, daß das Haupt 
unſeter Kritiker feine Abſicht erreichen möge. Die Aus: 
übung der Eritifchen Thätigkeit liegt ſehr im Argen. 
Grade die Blätter, welche noch am meiſten Geltung und 
Verbreitung in der Theaterwelt beſitzen, haben die Kritik 
zur Dienfimagd eines Commiſſtonsgeſchäfts mit Schau: 
ſpielern gemacht, ſo z. B. die Leipziger Theater⸗Chronik. 
— Man glaubt bier allgemein, daß die Adberufung 
des Hrn. v. Frankenberg in Folge ſeines Schreibens 
an Itzſtein und Hecker demnächſt erfolgen werde. Der 
Geſandte fol die Veröffentlichung des Schreibens, ſei⸗ 
ner Regierung gegenüber, damit entſchuldigt haben, daß 
er durch viele ihn tief verletzende Correſpondenzen in 
öffentlichen Blättern hierzu bewogen worden fei. — Die 
Ereigniſſe in Königsberg nehmen unſere Aufwerkſam⸗ 
keit vollauf in Anſpruch. An die Anweſenheit des Ge⸗ 
nerals v. Reyher in genannter Stadt knüpft man je⸗ 
doch die Hoffnung, daß fein verſöhnender Charakter viel 
zur Einigung der disparaten Elemente beitragen werde. 
Briefe aus Königsberg ſprechen von einer öffentlichen 
Bekanntmachung, welche der Polizei-Präſident Abegg 
im Auftrage der dortigen Regierung erlaſſen hat, und 
welche dahin lautet, daß allen Perſonen, die fortan noch 
in einer Verſammlung als Redner auftreten, dieſelbe 
Verwarung ertheilt, wie fie bereits an 28 Perſonen er⸗ 
gangen if. — Unſere neuen Stadtverordneten ſcheinen 
neues Leben in das Collegium bringen zu wollen, ſo 
daß zu hoffen ſteht, es werde nun nicht mehr mit Ab⸗ 
ſümmungen Spiel getrieben werden. — In der Pfuel⸗ 
ſchen Schwimmanſtalt wurde geftern in Erinnerung an 
den Geburtstag Friedrich Wilhelm III. ein Aufzug von 
200 Zögtingen in Coſtümen veranſtaltet, von denen ein⸗ 
zelne treffliche Zeitanſpielungen enthielten. — Die Zei⸗ 
tungen brachten die Nachricht, daß die Erledigung des 
Landtags abſchiedes für Pommern weiter hinausgeſchoben 
worden ſel. Es dürfte intereſſant fein, die ſpezielle 
Veranlaſſung hiervon kennen zu lernen. Die pemmer⸗ 
ſchen Stände hatten eine Petition, welche gegen das 
Treiben einer gewiſſen religlöſen Partei gerichtet iſt, Sr. 
Majeſtät überreicht, über welche es in den Berathungen 
über die Landtagsabſchiede zu ernſten Erörterungen ge⸗ 
kommen iſt. Die Einwohner eines pommerſchen Dor⸗ 


fes waren mit dem pietiftifch gefinnten Lehrer in Streit 
gerathen. Als die Eltern bei den Behörden Be⸗ 
ſchwerde erhoben, verweigerte der ebenfalls pietiſtiſche 
Pfarrer ihnen das Abendmahl. Hierauf wurde der 
Pfarrer verklagt. Die Klage durchlief alle Inſtanzen ohne 
einen günſtigen Erfolg für die Kläger. Auch Hr. Eich⸗ 
horn beſchied abſchläglich. Die Eltern wandten ſich 
deshalb an die Stände, welche die Petition durch Sum⸗ 
menmehrheit zum Beſchluß erhoben. Man iſt geſpannt, 
welche Erledigung dieſe Angelegenheit finden werde. — 
Das bekannte Wunderkind, Prof. Carl Witte in Halle 
zeigt heute in den Berliner Zeitungen das Ableben ſei⸗ 
nes Vaters folgender Weiſe an: „Mein Vater, der 
Prediger Dr. Catl Witte, iſt am 1. d. M. Morgens 
10 Uhr, wenige Wochen nach einem für uns Beide 
gleich wohlthuenden Wiederſehen, im faſt vollendeten 
78. Jahre, nach einem vielfach erregten Leben in Frie⸗ 
den ſanft entſchlafen.“ — Von der öſterreichiſchen Re: 
gierung iſt neuerdings eine Maßregel angewendet wor⸗ 
den, welche von den traurigſten Nachwirkungen ſein 
wird. Reiſende, die von Auswärts kommen, müſſen 
nicht allein ihren Paß, ſondern auch den Heimaths⸗ 
Schein vorweiſen. Man fürchtet die Einſchleppung 
neukatholiſcher Ideen. 


Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt ein Protokoll, wel⸗ 
ches von dem Kammergerichts⸗Sektetafr Juſtiz⸗Rath 
Bergling in Berlin am 11. Juni d. J. über die 
Ausſagen des Portier H. Schwerdtfeger im Dienſt 
des Ober⸗Bauraths Langhans, Beſitzers des Hauſes 
Charlottenſtraße Nr. 48, in Betreff der v. It ſtein⸗ 
Heckerſchen Angelegenheit aufgenommen worden iſt. 
Der Vernommene erklärt darin, wie er Hrn, v. Itz⸗ 
ſtein geſagt, daß der badiſche Geſandte in der Regel 
erſt gegen 8 Uhr zu ſprechen ſel, daß derſelbe ihm aber 
nie die Weiſung gegeben, vor 8 Uhr Morgens nie⸗ 
mand zu ihm zu laſſen. Nachdem er ferner erzählt, 
daß Herr v. Iuflein gegen ihn von dem Ausweiſungs⸗ 
Befehl geſprochen, fährt er nach dem Protokoll fort: 
„Als ich dies vernommen, erklärte ich mich gegen den 
gedachten Herten bereit, den Jäger des Herrn Oberſten 


v. Frankenberg zu rufen, damit dieſer feinem Herrn 


das Begehren melden möge. Der fremde Herr lehnte 
aber dies Erbieten, wiewohl ich es mehrmals wieder: 
helte, mit dem Bemerken ab, daß er und ſein Freund 
ſogleich ein Schrelben an den Herrn Geſandten einſen⸗ 
den würden.“ Weiter ſagte der Vernommene aus, 
daß er kurz vor 7 Uhr auch das durch einen Commiſ⸗ 
ſionär gefandte Schreiben (wie früher ſogleich den Zet⸗ 
tel mit den Namen der HH. v. Joſtein und Hicke) 
dem Jäger des Geſandten übergeben habe, daß er aber 
nicht wiſſe, wann dieſelben von dem Jäger abgegeben 
worden ſeien. 


Die Berliner Spenerſche 31g. enthält folgende 
„Berichtigung einer angeblich zuverläſſigen 
Nachricht aus Halle“, welche Nachricht daſſelbe 
Blatt unterm 2. Auguſt mittheilte und auch in Nr. 
179 der Bresl. Ztg. übergegangen iſt. Die Berichti⸗ 
gung lautet: „Unter dem 31. Juli wird aus Halle 
(mit der Rubrik eingeſandt) gemeldet, daß ein hieſiger 
Stadtverordneter St. Maj. den König mit einem 
Geſuch wegen des Paſtors Wislicenus angegangen 
ſei. Schon dieſe Notiz iſt umichtig. Nicht ein Stadt⸗ 
verordnete, ſondern eine ordnungsmäßigſ erwählte 
Deputation der Stadtverordneten, der ſich ei⸗ 
nige, gleichfalls dazu ernannte, Mitglieder dis neu⸗ 
märkiſchen Kirchen-Kollegiums angeſchloſſen, tru⸗ 
gen Sr. Maj. die allerunterthänigſte Bitte um gnädige 
Rückſicht auf die für den Paſtor Wlslicenus in 
ſeiner Gemeinde, wie in der ganzen Stadt Halle, weit⸗ 
verbreiteten Sympathieen keinesweges in importuner, 
ſondern in ſehr beſcheidener Weiſe vor. Schon dieſe 
Thatſache läßt auf den Schluß des Artikels, wonach 
hier nur ein kleines rationaliſtiſches Häuflein an der 


Sache des Wislicenus Intereſſe nehmen ſoll, als durch⸗ 
aus unwahr erſcheinen. Noch beſtimmter ſtellt ſich 
die Perfidie dieſes Berichterſtatters für Alle heraus, 
denen die Schritte bekannt find, welche das Kirchen⸗ 
Collegium und die ganze neumärkiſche Gemeinde für den 
Paſtor Wislicenus bei deſſen Vorgeſetzten gethan haben. 
Sie haben einmüthig einen Antrag auf deſſen Er⸗ 
haltung im Amte geſtellt. Sodann darf nicht un⸗ 
gerügt bleiden, daß in dem betreffenden Artikel das ra⸗ 
tionaliſtiſche Häuflein wieder, der Praxis unſerer ehrli⸗ 
chen Orthodexie gemäß, zu einem radikalen geſtem⸗ 
pelt wird, wahrend alle der Geſchichte nur einigermaßen 
Kundige wiſſen, daß noch keine Revolution von 
der rationaliſtiſchen Richtung ausgegangen 
iſt, — die Vertreter des alten Glaubens aber 
wiederholt dergleichen hervorgebracht haben 
und ſich fortdauernd den Beſtimmungen der 
Geſetze entziehen. Was endlich die gleichfalls aus⸗ 
geſprochene Hoffnung betrifft, daß auch gegen einen 
andern gleichgeſinnten Paſtor in gleicher Weiſe 
eingeſchritten werden möchte, ſo ſcheint dieſelbe zu den 
Illuſionen, mit denen ſich die orthodoxe Partei zur 
Zeit zu tröften pflegt, zu gehören. Der betreffende Pa⸗ 
ſtor iſt vor Kurzem zu einem bedeutenderen Pfarramte 
berufen und von der kgl. Regierung in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft bereits beſtätig tt.“ 

Potsdam, 4. Auguſt. Bei der Enthüllung des 
Standbildes Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm III. (f. geſtr. Brest. 3.) wurde fol⸗ 
gendes Allerhöchſtes Kabinets⸗Schreiben vorgeleſen: „Es 
iſt Mir ſehr erfreulich geweſen, aus der Anzeige vom 
18ten v. Mts. zu vernehmen, daß das auf dem Wil⸗ 
helmsplatze in Potsdam zu errichtende Standbild des 
Königs, Meines verewigten Herrn Vaters Mafeſtät bes 
reits vollendet iſt und genehmige Ich gern die abgege⸗ 
benen Vorſchläge wegen der, zu der ‚feierlichen Enhül⸗ 
lung des Denkmals zu treffenden Anordnungen. Ich 
bin auch damit einverſtanden, daß die Feierlichkeit am 
3. Auguſt d. J. als an dem dazu geeignetſten Tage 
ſtattfinde, bedaure aber zugleich, derſelben nicht perſön⸗ 
lich beiwohnen zu können, da Ich um dieſe Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich von hier abweſend ſein werde. Indeſſen werde 
Ich im Geiſte innigen Theil nehmen mit der ſchönen 
Feier, welche treue Liebe und Dankbarkeit dem Anden⸗ 
ken eines unvergeßlichen Heriſchers und Vaters bereitet. 
Sansſouci, den 9. Juli 1845. — (gez.) Friedrich Wil⸗ 
helm.“ (Berl. 3.) 

Poſen, 4. Auguſt. Geſtern Abend trafen S. K. 
H. Prinz Adalbert auf der Durchreiſe von Königs: 
berg hier ein und ſtiegen im Ilotel de Bavière ab. 
Am Abend war großer Zapfenſtreich. Heute früh bes 
fichtigten S. K. H. einen Theil unſerer Feſtungswerke 
und fegten ſodann um 10 Uhr Vormittags die Reife 
nach Glogau fort, um die te Artillerie⸗Brigade zu in⸗ 
ſpiziren. (Poſ. Ztg.) 

* S* Poſen, 4, Auguſt. Wir können trotz der 
Berichtigung, daß die Prozeſſion nicht zu Ehren der 
beiden heiligen polniſchen Könige und nicht vom Erz 
biſchofe, ſondern von dem Volke veranſtaltet worden, 
unſer früheres Urtheil über die Abhaltung der Prozeſ⸗ 
ſion nicht zurücknehmen. Giebt man dem Kinde das 
Meſſer in die Hand, weil es darum bittet? Und wenn 
man wirklich nur nothgedrungen nachgab, warum denn 
noch zum Ueberfluß die Abſendung reitender Boten 
ſelbſt weit über den ſtädtiſchen Kirchenbezirk hinaus? — 
Die Unterſuchung gegen die Verhafteten iſt bereite ein⸗ 
geleitet; dle Zahl der letzteren läßt ſich jedoch nicht be⸗ 
ſtimmen, da manche Unſchuldige fofort wiedet entlaſſen 
find, dagegen noch fortwährend neue Verhafteke, was 
mentlich von außerhalb, eintreffen, unter melchen ſich 
auch vorgeſtern ein bekannter Gutsbeſitzer befunden 192 
ben ſoll. Perſonen, welche ſich gerade auf det S traßt 1 
fanden, verfichern, daß in der Nacht vom 31. Juli zum 1. 
Aug. zwei Geiſtliche eingezogen, und von einem Commando 
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Huſaren eingeſchloſſen nach dem Gefängniß abgeführt 
ſeien. Von Seiten der Behörden wird hierüber zwar 
die ſtrengſte Verſchwiegenheit beobachtet, allein deſſen⸗ 
ungeachtet glauben wir nicht an der Wahrheit dieſer 
Mittheilung zweifeln zu dürfen. Unter den wegen Ru⸗ 
heſtörung ꝛc. zur Unterſuchung gezogenen Perſonen be⸗ 
findet ſich auch der Kaufmann S., der kürzlich, wie 
wir meldeten, den Auflauf beim Laden des Buchhändler 
Cohn veranlaßt hat, und ein Arzt G. — Schon am 
28ſten Abends verbreitete ſich das Gerücht, daß man 
Geld, Brod und Branntwein vertheilt habe. Jetzt iſt 
das eine fefiftehende Thatſache, obgleich es noch an bes 
ſtimmten Beweiſen fehlt, wer es gerade gethan hat. 
Namentlich am Montag Abend hat man an das Volk 
der niedrigſten Klaſſe zwiſchen den Gemüſebuden auf 
dem neuen Markt Branntwein gereicht und ſie aufge⸗ 
fordert, an dem Tumult Theil zu nehmen; andere be⸗ 
haupten auch, daß von hier aus ſich der erſte Tumult 
nach der Waſſerſtraße verbreitet habe. — Beiläufig er: 
innern wir, daß es am neuen Markt war, wo Czerski 
an demſelben Abend durch 10 —12 Geiſtliche hindurch 
ſchritt. — Auch am Dinstag während der Prozeſſion 
iſt von anſtändig gekleideten Herren Geld unter das 
Volk vertheilt worden. Die Ermittelung der Thäter 
iſt jetzt eine Hauptaufgabe unſerer Polizei, und wir 
hoffen, daß ſie ihr gelingen wird. — Unſere polniſche 
Zeitung enthielt vor einigen Tagen eine intereſſante Erz 
klärung des Herausgebers des Tygodnik literacki, 
Woykowski: „Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
daß der Unterzeichnete dem Glaubensbekenntniß der 
Schneidemühler Gemeinde beigetreten ſei. Dieſes Ge⸗ 
tücht iſt falſch. Denn abgeſehen von meiner politiſchen 
Ueberzeugung, konnte ich keine Veranlaſſung haben, 
einem Glauben beizutreten, deſſen Hauptzweck iſt, das 
durch die Satzungen der römiſchen Beſchöfe auferlegte 
Joch abzuſchütteln, da, wie meine Schriften beweiſen, 
ich niemals ein Knecht Roms geweſen bin. Mit vol⸗ 
ler Ueberzeugung bekenne ich jedoch, daß ich den Aus⸗ 
tritt des Hrn. Czerski für gut erachte. Seine Grund⸗ 
ſätze find beſſer, als die Grundſätze der römiſchen Kirche 
— denn dieſe Grundſätze ſtützen ſich auf gegenſeitige 
Bruderliebe und auf Denkfreiheit — zwei wirkſame 
und heilige Gegner des unglücklichen Fanatismus 
und des ſcheußlichen Jeſuitismus, welche letzteren 
allein den Untergang unſeres Vaterlandes einſt herbei⸗ 
geführt haben.“ In dieſer Erklärung finden wir den 
Schlüſſel zu dem Räthſel, weshalb auch der gebildete 
und fonft aufgeklärte Pole gegen Czerski eifert: es ift 
die politiſche Ueberzeugung. Es iſt wahr, 
der Patriotismus des niederen Polen ſtützt ſich j tzt 
allein auf feine Religion; er ſagt: ich bin „polniſch“ 
und will damit ausdrücken er ſei „katholiſch;“ allein 
darum können wir dennoch nicht jene Ueberzeugung 
theilen und zwar weil man ſich dann unbedingt der 
Geistlichkeit in die Arme werfen muß, deren Intereſſen 
aber nicht die des Vaterlandes find, Im Gegentheil 
iſt es nöthig, das Volk aus den geiſtigen Banden zu 
befreien und wahren Patriotismus ſtatt Fanatismus 
in ihre Bruſt zu pflanzen. — In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde von einem Vertreter 
der Stadt der Antrag geſtellt, Se. Majeftät zu bitten, 
das Einſchreiten des Militärs bei den Unruhen zu ta⸗ 
deln, doch wurde dieſem Antrage von einem andern 
gleichzeitig der entgegengeſetzte, das Militair wegen ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens zu beloben, entgegengeſtellt. Ueber 
beide ging die Verſammlung zur Tagesordnung über, 
und eben ſo blieb eine vom Syndikus des Domſtiftes 
der Verſammlung vorgelegte Adreſſe an Se. Majeftät 
des Inhalts: daß Se. Majeſtät zu befehlen geruhen 
möge, daß künftig weder Czerski, Ronge und fonft ein 
Prediger der Reform Poſen wieder betreten dürfe, un⸗ 
beachtet. — So eben, beim Schluß unſeres Berichtes, 
hören wir das Gerücht aus ſicherer Quelle beftätigen, 
daß den Land⸗Gemeinden bei Kirchenſtrafe geboten wor⸗ 
den iſt, bei der Prozeſſion am 29. in Poſen zu er⸗ 
ſcheinen. Einige Woyts ſollen die in Umlauf geſetzten 
Circulare aufgefangen und an die Behörden eingeſendet 
haben. Hierdurch tritt die Sache in ein noch grelleres 
Licht. — Der Handwerker, der wegen Drohung, den 
Czerski erſchießen zu wollen, eingezogen worden iſt, und 
derfelbe, - deſſen Schuß mit dem Piſtol am Markt das 
Signal zum erſten Auflauf gab, hat ſich auch im Ver⸗ 
hör offen dazu bekannt, daß dieſes ſeine feſte Abſicht 
geweſen ſei und daß er ſie ausgeführt haben würde, 
wenn ihn ſeine um Mitternacht vom 28. zum 29. 
erfolgte Verhaftung nicht daran gehindert hätte. 

& Oſtrowo, 5. Aug. Zur weitern Darſtellung 
der Wirkſamkeit unſers Herrn Probſtes im Dienſt der 
Religion der Liebe — diene folgende Thatſache: Bei 
dem jüdiſchen Kaufmann Herrn Bloch hierſelbſt diente 
ein katholiſches Mädchen. Unſer Herr Probft verwei⸗ 
gerte ihr die Abfolution, „weil fie bei einer jüdiſchen 
Herrſchaft diene.“ Das geängſtete Geſchöpf veranlaßte 
ſobald als möglich die Entlaffung aus feinem Dienſt 
und erhielt nunmehr — Vergebung feiner Sünden. — 
Erwägt man, daß mehrfach genannter Hr. Probſt ef | 
ſeit Oſtern in hieſiger Pfarrei thätig iſt, fo ſpringt 
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in die Augen, daß er gegen Andersglaubende große 
Conſequenz bewieſen haben müſſe, da in dleſer kurzen 
Zeit fo viele Thatſachen den Weg finden konnten aus 
dem Dunkel des Beichtſtuhls zum Lichte der Oeffent⸗ 
lichkeit. Es iſt klar, und die Erfahrung unſerer Zeit 
beſtätigt es faſt täglich, daß ein ſo unduldſames und 
wenig von der gerühmten chriſtlichen Liebe zeugen⸗ 
des Verfahren Seitens römiſch⸗katholiſcher Geiſtlichen 
mehr als irgend etwas zu den chriſtkatholiſchen Beſtre⸗ 
bungen hinzieht. Somit dürfte auch hier bei uns durch 
die geſchilderte Wirkſamkeit unſeres Herrn Pfarrers das 
vielmehr befördert werden, was man zu verhindern 
dachte, als man von Seiten einer hierorts „hochgeſtell⸗ 
ten“ Perſon, deren frühere Entwickelungsgeſchichte ſich 
hinter die Mauern mönchiſcher Einſamkeit verliert, auf 
möglichſt ſchnelle Wiederbeſetzung unſerer Pfarre drang, 
damit in den Stürmen der Gegenwart die römiſch⸗ 
katholiſchen Intereſſen mit Ernſt und Eifer vertreten 
würden und der böſe Geiſt der Neuzeit hier bei uns 
nicht aufkommen könne. (Wird fortgeſetzt.) 


Königsberg, 31. Juli. Gegenwärtig zirkulirt eine 
Adreſſe, auch ſollen die wunderlichſten Anträge gemacht 
worden ſein, um Ruhe und Eintracht in unſerer guten 
Stadt wieder herzuſtellen oder zu bewahren. Ein Ver⸗ 
ſuch, die letzte Verſammlung in Böttchershöſchen durch 
einen Tumult auseinander zu ſprengen, welcher dem 
Komplott zweier Kaufleute und eines Fleiſchers zuge⸗ 
ſchrieben wird, ſcheiterte an dem Ernſt der Polizei⸗ 
Offizianten, und das auf den Wällen maſſenweiſe la⸗ 
gernde Publikum harrte vergeblich auf das verhoffte 
Schauſpiel. — Nachdem nunmehr die Polizei für Die⸗ 
jenigen, welche in Böttchershöfchen Reden halten, ſo⸗ 
fortige Arretirung verfügt hat, zeigen die bisherigen 
Redner an, daß ſie für jetzt dort keine Vorträge halten 
werden. (Elb. Anz.) 


Merſeburg, 2. Auguſt. Am 31. Juli fand hier, 
unter Leitung des Pfarrers Kerbler, der erſte chriſtka⸗ 
tholiſche Gottesdienſt ſtatt, wozu die Freimaurerloge 
ihren Saal bewilligt hatte. 


Magdeburg, 3. Auguſt. Heute fand die Weihe 
der hieſigen chriſtkatholiſchen Kirche ſtatt. Die perſön⸗ 
liche Anweſenheit Ronge's, dem die würdigen, um die 
weitere Entwickelung des großen Werkes unermüdlich 
thätigen Pfarrer Kerbler, Brauner und Nitſchke 
zur Seite ſtanden, verlieh der Feier eine ganz beſon⸗ 
dere Bedeutung. Die Kirche war einfach, aber würdig 
mit Gaben der Liebe geſchmückt. Der eben nicht be⸗ 
ſchränkte Raum war kaum im Stande, die Zahl der 
Andächtigen aufzunehmen. Die vier oben genannten 
Geiſtlichen wurden bei ihrem Eintritte von 16 jungen, 
weißgekleideten Mädchen begrüßt, welche ihnen, deren 
Lebensweg von Dornen nicht frei iſt, Blumen ſtreuten, 
mit denen fie auch den Altar ſchmückten. Nach einer 
Rede des Vorſitzenden des Gemeindevorſtandes wurde 
unter Orgelbegleitung das von einem Mitgliede der Ge⸗ 
meinde gedichtete Lied geſungen, und während der letz⸗ 
ten Strophen näherten ſich die Geiſtlichen, geführt von 
Vorſtehern, dem Altar, worauf denn Herr Prediger 
Ronge den eigentlichen Gottesdienſt mit einer Ein⸗ 
weihungsrede eröffnete. Die kräftige, zum Herzen der 
Zuhörer dringende Predigt hielt Herr Pf. Brauner 
aus Berlin; fie wird ſpäter veröffentlicht weiden. Herr 
Pf. Kerbler hielt die Communionrede und theilte mit 
Ronge das Abendmahl in beiderlei Geſtalt an mehr 
als 50 Perſonen aus. Nachdem noch der Segen ge⸗ 
ſprochen, ein Schlußlied geſungen worden und Prediger 
Ronge noch einmal in begeiſternden Worten die Ver⸗ 
ſammlung angeredet, endete die ſchöne Feier, deren er: 
hebender Eindruck durch die Mitwirkung des Seebach⸗ 
ſchen Geſangvereins, welcher das Kyrie, Gloria, 
Sanctus und Agnus Dei vorttrug, in nicht geringem 
Grade erhöht wurde. (Magdeb. Z.) 


Minden, 27. Juli. Unter der Ueberfchrift „Eu: 
rioſum“ meldet die hieſige Fama: „Es war am 23. 
Juli des Jahres 1845, Morgens um die gte Stunde, 
da zog hier vom Norden her, auf dem rechten Weſer⸗ 
Ufer, der Weſerbrücke zu und über dieſelbe ein Häuf⸗ 
lein — man höre, ſtaune, aber glaube es, wenngleich 
es noch nie geſchah, ſeit dieſe Brücke ſteht — ein 
Haͤuflein ſingender ausgewachſener Menſchen beiderlei 
Geſchlechts. Es waren fromme evangeliſche Chriſten! 


— Die frommen Leute hatten ſich mit lautkreiſchen⸗ fi 


dem, mißtönenden „Hoſianna, himmliſch Manna ic.“ 
Stunden Weges hergeſungen, um bei einer Miſſions⸗ 
Predigt nicht unvorbereitet zu erſcheinen. — So ge⸗ 
ſchah es alſo, daß am 23. Juli 1845 die erſte evan⸗ 
geliſche Prozeſſion ſingend über die Weſerbrücke in die 
Stadt Minden einzog. Dixi.“ i 


Aachen, 30. Juli. Auf die von unſerer Bürger⸗ 
ſchaft ausgegangenen Petitionen zu Gunſten eines an⸗ 
gemeſſenen Schutzes für die Induſtrie im Allgemeinen 
und für die Nadelfabrikation insbeſondere, iſt Seitens 
des hohen Finanzminiſteriums der erfreuliche Beſcheid 
eingegangen, daß das Intereſſe der Induſtrie von dem 
königl. Gouvernement jede mit dem Geſammtwohl zu⸗ 
läßige Berückſichtigung zu erwarten habe, und daß eine 


Erhöhung des Zollſatzes für Nähnadeln bei der Gene⸗ 


ralkonferenz in Zollvereins⸗Angelegenhelten zur Frage 
kommen werde. 

Koblenz, 1. Aug. Dieſen Morgen gegen 11 Uhr 
hielten Se. Majeſtät der König große Revue über die 
ſaͤmmtlichen hier garniſonirenden Truppen in der Neu: 


ſtadt ab. g 
Deut ſchland. 

Mainz, 28. Jull. Dem Biſchof von Mainz, Dr. 
Kaiſer, iſt geſtern die Ehre eines Fackelzuges zu Theil 
geworden. Er ermahnte bei dieſer Gelegenheit wieder 
zur Eintracht untereinander, ohne Unterſchied der 
Religion und der Meinung. 

Speyer, 31. Juli. Dem Vernehmen nach haben 
auch die Weinhandlungen von Mainz eine Petition an 
ihre Regierung gerichtet, in welcher fie das Mißverhält⸗ 
niß auseinanderſetzen, welches für die vereinsländiſchen 
Weine durch die Ethebung der ſogenannten Ausglei⸗ 
chungsabgabe für die preußifche Moſtſteuer entſteht. Sie 
bitten die heſſiſche Regierung dringend, auf der gegen: 
wärtigen Zollkonferenz die Beſeitſgung dieſes argen Miß⸗ 
ſtandes zu bewirken. (Speyer 3.) 

Die Angabe der „Allgem. Ztg.“: als ob Kirchen⸗ 
rath Paulus in Heidelberg eine Schrift gegen die Dif- 
ſenter herausgeben wolle, iſt völlig erdichtet.“) — Ein 
norddeutſches Blatt hatte jüngſt die Nachricht gebracht, 
daß ein katholiſcher Kaplan in der Nähe Ulm's wegen 
leidenſchaftlicher Ausfälle gegen die Proteſtanten zu ein⸗ 
jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden ſei. Die Nach⸗ 
richt iſt (meldet die daſige Schnellpoſt) unſern Nach⸗ 
forſchungen zufolge ganz grundlos. 

Marburg, 31. Juli. Heute haben ſich auch hier 
mehrere Katholiken von Rom losgeſagt, um eine deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde in dem Sinne des Leipziger Con⸗ 
clls zu bilden. Eine Rede, welche der Prof. Bayr⸗ 
hoffer an dem Geburtstage des Kurfürſten den 28. 
Juli in der akademiſchen Aula für die deutſch⸗katholiſche 
Bewegung hielt, zeigte durch ihre Aufnahme bei den 
ſtudirenden Jünglingen und der Bürgerſchaft, welchen 
lebendigen Antheil an dieſer neuen Reformation die 
Stadt nimmt, in welcher einſt Philipp der Hochherzige 
die erſte proteſtantiſche Univeiſität gründete. (F. J.) 

Cöthen, 31. Juli. Als vor mehreren Jahren Se. 
Hoheit der Herzog von Cöthen von anderen Höfen we⸗ 
gen Aufhebung der Cöthenſchen Hazardſpiele angegan⸗ 
gen wurde, antwortete berfelbe elnem abgeſandten Staats⸗ 
beamten: „wenn die anderen deutſchen Fürſten in ihren 
Ländern die Hazardſpiele aufheben wollen, fo foll es mir 
Freude machen, der erſte zu ſein.“ Der Herzog ging 
weiter, und hob die Spiele wicklich auf; es wurde dies 
ſer Akt auch zeitungskundig, und ſiehe da, kein Einzi⸗ 
ger folgte dem Beiſpiele. Hierauf hat Se. Hoheit die 
Spiele wieder verpachtet, und zwar mit demſelben Rechte, 
als andere deutſche Fütſten. Dies als Erläuterung auf 
den in der Deutſchen Allg. Ztg. Nr. 211 enthal⸗ 
tenen Artikel, welcher das Gepräge der Parteilich⸗ 
keit und Gehäſſigkeit an der Stirn trägt, und des⸗ 
halb einer weiteten Beantwortung nicht werth iſt. 

(Magdeb. 3.) 


Oeſter reich. 
T Peſth, 27. Juli. Der hochgefeierte Freiherr 


Niklas v. Weſſeléay, der eigentliche Schöpfer der libe⸗ 


ralen Oppoſition in Ungarn, in deren Kämpfen er er 
graut und erblindet iſt, hat nach langerem tlefen Still⸗ 
ſchweigen wieder ein Wort geſprochen, das von den 
verſchiedenen Parteien wie ein Ocakelſpruch eines be⸗ 
geifterten Sehers aufgenommen und ausgedeutet wird. 
Weſſeleny lebte in der letzten Zeit in einfamer Zurück⸗ 
gezogenheit kontemplatlver Studien, trat aber nachher 
aus ſeinen Hallen, und bei Gelegenheit ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit in Peſth, wo er von der für ihn begeifterten 
Jugend ſeines Geſchlechts förmlich auf den Händen 
getragen wurde, ſprach er auch jenes Wort: „Thut 
Alles für das Vaterland, aber thut es Hand in Hand 
mit der Regierung, dieſes iſt der einzige Weg zum 
Heil und zum glücklichen Gedeihen!“ In dieſem Worte 
legte Weſſeleny die ganze Errungenſchaft feines ruhm⸗ 
gekrönten, thatenreichen Lebens nieder. Die beiden 
höchſten Staatsgewalten, die Regierung und der Reichs⸗ 
tag, müßten, nach der in allen Schriften und öffent⸗ 
lichen Schritten Weſſeleay's ausgeſprochenen Forderung, 
immer Hand in Hand, d. h. gleich berechtigt und da⸗ 
her friedlich neben und mit einander gehen, was er in 
einen zahlreichen ſchriftſtellerſſchen Arbeiten bis ins 
Detail ausführte. Die Reglerungspartei ſieht indeſſen 
in dieſem Worte Weffeleny 8 feine Entfernung von der 
exttemen Oppoftiiom zur gemäßigten des Grafen St. 
Szecheny; der Streit darüber wird immer heftiger, 
und wird wohl eiſt mit der bereits verheißenen aus⸗ 
ſührlichen Ausſprache Weſſeleny's enden. Dieſer hat 
einen unermeßlichen Einfluß in Ungarn, feine geftählte 
Charakterfeſtigkeit, feine beifpielofe Hingebung für das 
Das Mannheimer Journal theilt im Gegenthell ein 
Schreiben des Dr. Paulus mit, worin er die Berech⸗ 
tigung der Chriſtkatholiken nachweiſt: ſich vom römiſch⸗ 
gläubigen Katholizismus und von allem Dem, was 
dieſer ſeit der Verbreitung der falſchiſidoriſchen Dekreta⸗ 
len in das Kirchenregiment unbibliſch und ſittlich⸗ſchäd⸗ 
lich eingeſchoben hat, loszuſagen und den⸗ 
noch Mitglieder der chriſtkatholiſchen Kirche 
zu bleiben. Red. 


ihrem Schiffe und 100,000 


Vaterland und alle Söhne deſſelben, die er immer 
bewährt hat, haben ihn zum Abgott der Oppoſition, 
zum Liebling der Nation und zum Bewunderten der 
Gonfervativen gemacht. — Vor dem letzten Reichstage 
ſchickten die Komitate lateiniſche und deutſche Zuſchrif⸗ 
ten in der Regel uneröffnet zurück; jetzt aber nehmen 
ſie ſolche an und laſſen ſie nur unbeantwortet oder 
bitten die königliche Statthalterei, die betreffenden Be⸗ 
hörden auf das neue Giſetz zu verweiſen. Hierdurch 
geſtehen aber die Komilate ſelber ein, daß ihr früheres 
Verfahren ungeſetzlich und willkürlich war. Sehr zu 
bedauern iſt es aber, daß die königlichen Freiſtädte die 
ohnehin ſchwachen Sympathien der Komitate durch 
dieſen Formalitäten⸗ Streit gerade jetzt verſcherzen, wo 
es ſich um die Erweiterung des ſtädtiſchen Stimmen⸗ 
rechts handelt und wo alfo das höchſte Strebeziel der 
königlichen Freiftädte in den Händen der Komitate liegt. 
Die magyariſche Sprache iſt nunmehr vom Geſetze 
zum ausſchließlichen offiziellen „Gebrauche beſtimmt 
worden, und die königlichen Freiſtädte können durch fer⸗ 
nere lateiniſche Zuſchtiften nur die Vorwürfe des Adels 
ſchärfen, daß ſie einer andern Nationalität anhangen 
und den Jatereſſen des Vaterlandes fremd bleiben. 


Frankreich. 


* * Paris, 31. Juli. Eine fo eben erſchienene 
Königl. Verfügung beſtimmt namentlich die 26 Schiffe, 
welche die Kreuzer flotte an der aftikaniſchen Küſte 
bilden ſollen. Die Admiralsflagge wird das Dampf⸗ 
boot von 450 Pferdekraft, der Caraibe, tragen. — Don 
Carlos und feine Gemahlin find ſeit dem 24ſten in 
den Bädern von Greoule, man ſagt ſie hätten die Ab⸗ 
ſicht, von dort nach Paris, dann nach Rom ꝛc. zu reis 
fen, Die Abſicht möchte wohl nicht zu beſtreiten ſein, 
indeß fragt es ſich, eb fie die Etlaubniß dazu erhalten 
werden. Nachrichten aus Spanien beſtätigen die ges 
ſteigen Gerüchte von Umtrſeben in mehreren Städten. 
In Malaga war eine Militärverſchwörung, wie es 
ſcheint im es parteriſtiſchen Sinne angezettelt, welche am 
21. Juli ausbrechen ſollte. Der Infant Don Hein⸗ 
rich erhielt davon Nachricht und theilte ſie dem Com⸗ 
mandanten General Canimero mit, welcher durch feine 
Entſchloſſenheit der Sache ſchnell ein Ende machte. 
Der General ging nämlich in die verdächtige Kaſerne, 
rief die Truppen zuſammen und hielt eine Anrede an 
fie, in welcher er zugleich 6 Unterofficiere namentlich 
als die Unruheſtifter bezeichnete. Die Strafbaren wa⸗ 


ten fo überraſcht, daß fie auf der Stelle geſtanden; 


was weiter geſchehen ſoll, wird ein Kriegsgericht beſtim⸗ 
men. Die Polizei hatte noch mehrere Nachforſchungen 
vorgenommen, auch Waffenvorräthe entdeckt. In Ca⸗ 
diz hatte man am 20, Juli aufrühreriſche Anſchlaͤge 
abgenommen, in welchen die Worte vorkommen: „Es lebe 
Espartero, Tod dem Narvarz, Rache für Zurbano!“ — 
Aus Afrika vernimmt man, daß der Marfchall Bu: 
geaud mit dem Kriege gegen die Kabylen dis Oſtens 
jegt nicht weiter zögern wird. Er will den Angriff, 
welchen fie auf Dellhys gemacht, zu einem entfcheiden: 
den Schlage benutzen und hat bedeutende Streitkräfte 
nach dem Kriegsſchauplatz ſchaffen laſſen. Aus Tan: 
ger meldet man, daß der Kaiſer dort unter ägyptiſchen 
Lehrern eine Art Cadettenſchule eingerichtet hat, daß 
dieſelbe jedoch unter den Mauren wenig Beifall findet. — 
Auf dem Landwege iſt wieder eine neue Poſt aus In⸗ 
dien angekommen. Den Unruhen im Lande der Seikhs 
hatte die Cholera, welche dort furchtbar wüthet, ziemlich 
ein Ende gemacht. Aus China wird gemeldet, daß 
die Chineſen in Makkao, welche die 3 Engländer übers 


Pprigeffafen bli 
Prägend en, ergriffen worden und mit erheblichen 


fen belegt worden find, Eine engliſche 
Schiffsmannſchaft hatte fi empört und wollte mit 
Dollars an Bord au 
Seeraub ſegeln. Man ward jedoch der Meuterer — 
bel Zeiten Herr. — Der Conſtitutionnel hat heute 
ſeinen ewigen Juden wieder aufgenommen und ſagt in 
der Vorrede zum 10ten Bande, daß die Grundidee in 
dem Werke nur eine focialiftifche Idee, keinesweges der 
Kampf gegen die Jeſuiten ſei, welchen der Verfaſſer 
gelegentlich mitgeführt habe. 

Straßburg, 1. Auguſt. Der ehemalige katholi⸗ 
ſche Geiſtliche von Migron (Dep. Charente) hat am 
20. v. M. öffentlich in der Kirche von Segonzac die 
Irrthümer Roms abgeſchworen. Dieſe Bekehrung iſt 
um fo wichtiger, da dieſer katholiſche Geiſtliche eines 
ſehr geachteten Rufs genießt und ein Theil ſeiner Ge⸗ 
meinde ſeinem Beiſpiel folgen will. 


Sch wei z. 


Luzern, 29. Julſ. Es iſt eigentlich ſchauderhaft 
wie im Gr. Rathe zu Luzern offen 5 Bord gepre⸗ 
digt wird vom Präſidentenſtuhl herab und auf den 
Bänken. Sollte Leu gemordet worden ſein, ſo iſt dies 
eine gräßliche Verletzung der Ordnung im Staate; aber 
dieſes berechtigt die Behörden nicht, auf noch größere 
Unordnungen hinzuwirken, ſondern Pflicht iſt es viel⸗ 
mehr die Ordnung zu handhaben. Ste haben den oder 
die Schuldigen zu erforſchen und zu bestrafen; nicht 
aber die Meute auf Alles, was freiſinnig heißt, gleich⸗ 
viel ob ſchuldig oder nicht, zu hetzen. 
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Osmaniſches Reich. 

Jeruſalem, 22. Juni. Endlich hat ſich hier viel⸗ 
fach von europäiſcher Philantropie angeregt, ein Indu⸗ 
firie = Verein gebildet und viele Theilnehmer gefunden, 
deſſen nächſter Zweck dahin geht, die Erzeugniſſe unſers 
Bodens, insbeſondere die hier um einen Spottpreis ver⸗ 
kauft und dann wieder zu enermen, mit unſerm Geld⸗ 
ſtande kaum in Verhältniß zu bringenden Preiſen aus 
England als Kleiderſtoff hier eingeführt werdende Baum⸗ 
wolle dahier zu verarbeiten und zu dieſem Behufe junge 
Eingeborene durch europäiſche Werkmeiſter heranzubil⸗ 
den, auch die nöthigen Werkzeuge und Maſchinen (zu⸗ 
nächſt zum Spinnen und Weben) aus Europa kom⸗ 
men zu laſſen. Es find befonders die in unſerm Lande 
reſiditenden deutſchen Konſuln und ſonſtige Honora⸗ 
tioren, die ſich dieſer Sache mit edlem Eifer und un⸗ 
eigennütziger Menſchenliebe hingeben. 


DSS ———————f—ꝙiĩĩ 


Rokales und Provinz ielſes. 


Theater. 

Unſer Ballet hat ſich vorgeſtern einmal in einem 
ſelbſtſtändigen komiſchen Divertiſſement „die Brautfahrt“ 
betitelt, in corpore produzirt. Der Fall kommt ſo ſel⸗ 
ten vor, daß wir uns zu einem eigenen, dieſer rara 
avis geltenden Referate veranlaßt ſehen. Unſer Ballet⸗ 
perſonal beſteht aus ſehr heterogenen Kunſtelementen. 
Etwas Gazellenleichtigkeit, etwas Heuſchreckenſpringfer⸗ 
tigkeit, auch wohl einige Spuren von der Humpelei 
kleiner Elephanten. Jidem Mitgliede das ihm von 
dieſen Ingredlenzien Gebührende zuzuweiſen, wird man 
uns erlaſſen müſſen. Um jedoch nicht gar zu ſumma⸗ 
riſch zu verfahren, bemerken wir, daß wir die Herten 
Haſenhut, Müller und Fräulein Stotz von den 
beiden letzten Kathegorien ſeparirt wiſſen wollen. Herr 
Haſenhut iſt nach Helmkes Abgange Balletmeiſter ge⸗ 
worden. Es fehlt ihm nicht an Fähigkeit, namentlich 
iſt es das ganz beſtimmte, bei den Wienern beliebte, 
Genre der geprellten Liebhaber, in welchem er ſich mit 
draſtiſcher Komik und vieler Gewandtheit bewegt. Herr 
Haſenhut hat uns noch nicht gezeigt, ob er das früher 
beſtandene, jetzt durch Helmkes Abgang zerriffene Duum⸗ 
virat für den grottesken Tanz wird herſtellen und ne⸗ 
ben Herrn Müller die Lücke ausfüllen wird. Herr 
Müller leiſtet in dieſer Beziehung ſehr viel Anerkennungs⸗ 
werthes. Es iſt auffallend, daß unter den vielen — 
wir wiſſen nicht, wie vielen — Damen neben Fräulein 
Stotz eben keine einzige zu nennen iſt, die durch ihre 
Leiſtungen irgendwie hervorragte. Wir glauben, es 
läge im Intereſſe der Direktion, wenn ſie für eine bal⸗ 
dige Rekrutirung Sorge tragen wollte. f 
Um nun auf „die Brautfahrt“ zurückzukommen, fo 
beſteht ſie ganz aus den gewöhnlichen und ziemlich ab⸗ 
genutzten Elementen. Sollte denn wirklich dieſe Art 
der Zanzaufführungen ein für allemal nur aus Stereo: 
typen zuſammengeſetzt werden können? Muß es denn 
immer eine Liebhaberin ſein, die den Günſtling ihres 
Vaters nicht begünſtigt und hinterrücks mit einem an⸗ 
dern Liebhaber ſchäkert? — Sonſt iſt nicht zu leugnen, 
daß „die Brautfahrt“ einige hübſche Momente darble⸗ 
tet, die auch den Stempel der Neuheit an ſich tragen. 
Aber zu einförmig, keine Abwechſelung, keine Spannung, 
die durchaus bei Darſtellungen, denen nur Muſik die 
Worte leiht, von nöthen iſt. A. S. 

w w Breslau, 6. Auguſt. Das eben erſchienene 
Auguſt⸗Heft des „Propheten“ iſt diesmal wieder 
außerordentlich reich an Stoff, der in den meiſten Arz 
tikeln wacker und mit Geiſt bearbeitet iſt. So unter 
anderem die langere Abhandlung von dem Lizentiaten 
Dr. W. Gaß: „Skizzen zur Lehre vom Anſehen der 
heiligen Schrift,“ welcher Aufſatz die bei der letzten 
Verſammlung angeregte Frage über die Geltung der 
Bibel umfaſſend und gründlich behandelt. Nicht min⸗ 
der zeichnen ſich auch einige Artikel unter der Rubrik: 
„Bücherſchau“ aus, unter welchen die Beurthei⸗ 
lung der Schrift: „Die evangeliſche Kirchenzeitung und 
ihr Treiben“ beſonders genannt werden mag, weil ſie 
einen Gegenſtand betrifft, der durch die bekannte Bres⸗ 
lauer Erklärung zum Tagesgeſpräch geworden iſt. — 
Aus den vortteffllchen hiſtorlſchen „Nachrichten und 
Bemerkungen“ iſt berelts dieſer Tage ein Auszug 
aus dem Artikel über das bieſige Comvict für Studi⸗ 
tende der römiſchkatholiſchen Theologie in der Bresl. 
Zeitung abgedruckt worden, doch ſind auch die andern 
Nachrichten: Aus Pommern, Sachſen ꝛc. leſenswerth. 
— Der von dem gelſtreichen Herausgeber verfaßte Auf⸗ 
ſatz: „Die Breslauer Erklärung vom 21. Juni,“ weiſt 
die bis jetzt von mehreren deutſchen Blattern dagegen 
erhobenen Angriffe, welche theilweiſe auch in dieſer Zei⸗ 
tung gewürdigt worden find, höchſt ſchlagend zurück 
und giebt eine intereſſante Aufzählung und Rubrizirung 
derer, welche dieſe Eiklärung bis jetzt unterzeichnet ha⸗ 
ben. Obgleich die Breslauer Zeitung ſchon eine ähn⸗ 
liche Notiz geliefert hat, mögen dennoch aus letzterem 
Artikel hier einige bemerkenswerthe Nachträge Platz fin⸗ 
den. Es haben nämlich während eines Zeitraums von 
4 Wochen die Erklärung (aus 52 Städten und Ort⸗ 
ſchaften) insgeſammt 5045 Perſonen unterzeichnet. 


Unter dieſen befanden ſich: 3 Lehrer der ev. theol. Fa⸗ 
kultät, 124 ordinirte Amtsgeiſtliche, 46 Kandidaten, 35 
Studirende der ev. Theologie, 13 Lehrer der kgl. Uni⸗ 
verſität, 72 Studirende aller Fakultäten, 59 Lehrer an 
Gymnaſien und höhern Lehranſtalten, über 300 Lehrer 
an Volksſchulen, 142 Juriften, 175 Aerzte und Apo⸗ 
theket, über 700 Beamte des Staates (und unter ihnen 
35 Mitglieder der höchſten Landeskollegien) mehr als 
400 Kommunalbeamte, mehr als 600 Kaufleute, 119 
Offiziere, über 400 ländliche Grundbefitzer (unter ihnen 
80 Rittergutsbeſitzer), und mehr als 2000 Perſonen, 
welche der Induſtrle und den verfchiedenen Gewerben 
in Stadt und auf dem Lande angehören. — (Bis zu 
dem heutigen Tage beträgt die Geſammtzahl derer, 
welche die Erklärung unterzeſchnet haben, bereits: 7074.) 


An meine evangeliſchen Mitbürger“ 
Das Chriſtenthum iſt Segen, herrſchſüchtige 
Prieſter haben den Fluch hineingebracht. 
Der in der Breslauer Zeitung Nr. 148 enthaltene 
Aufruf an die Proteſtanten, über die Freiheit ihrer Kirche 
zu wachen, hat auch die Aufmerkſamkeit der hieſigen 
evangeliſchen Einwohner erregt, und mehrere derſelben 
haben ſich mit dem Geſuch, darüber belehrt zu werden, 
an mich gewendet. Ich beeile mich, mein Urtheil, nach 
meiner Ueberzeugung, auszusprechen, damit fie ſelbſt über⸗ 
legen können, was für die Rettung der proteftantifhen 
Freiheit, unſers theuerſten Glaubensgutes, zu thun ſei. 
Als der ſelige Luther die Reformation begonnen, 
fagte er ſich von allen Menſchenſatzungen, von wem fie 
auch herrühren mochten, los, und behielt blos das Apo⸗ 
ſtoliſche Bekenntniß, welches das zweite Hauptſtück ſei⸗ 
nes Katechismus ausmacht. Uebrigens ſetzte er feſt, daß 
die heilige Schrift allein die Richtſchnur des 
chriſtlichen Glaubens und Lebens ſei, und 
daß jeder Chriſt die Freiheit habe, ſie zu le⸗ 
ſen und nach ſeiner Faſſungskraft und ſeinen 
Kenntniſſen zu verſtehen. Dieſer Grundſatz ſpricht 
die proteſtantiſche Glaubensfreiheit aus. Dieſe 
iſt alſo keine Ungebundenheit und Willkür, ſondern iſt 
an die heilige Schrift gebunden, und macht das eigene 
Nachdenken darüber zur Pflicht und zum Recht. Es 
war ganz natürlich, daß im Verſtehen einzelner dunk⸗ 
ler oder mehrdeutiger Stellen Verſchiedenheiten entſtan⸗ 
den, daß mancher einzelne Proteſtant ſogar von den 
Anſichten des Reformators abwich, ohne deswegen der 
Bibel ungetreu zu werden, und Luther ſelbſt ſtarb mit 
dem Begehren, daß die Reformation nach ihm 
weiter fortgeführt werden möge. 


Nach feinem Tede gaben jedoch viele Theologen und 
Geiſtliche die durch Luther errungene Freiheit im Ge⸗ 
brauche und Forſchen der heiligen Schrift auf, ſetzten 
einzelne feiner Erklärungen als Lehrgrundſätze feſt, füg⸗ 
ten andere hinzu, und bildeten dadurch eine Sammlung 
von Erklärungen der heiligen Schrift, wie fie der Bil⸗ 
dung und der Wiſſenſchaft jener Zeit angemeſſen waren. 
Die Geiſtlichen wußten denſelben bei den deutſchen evan⸗ 
geliſchen Fürſten und Ständen allgemeine Geltung zu 
verſchaffen, ſo daß Derjenige, der ſich zu ihnen nicht 
bekennen wollte oder konnte, für keinen ächten Profee 
ftanten gehalten wurde. Aus Proteſtanten wur: 
den nun Lutheraner. Es wurde damit den Evan⸗ 
geliſchen ein Glaubensjoch von Menſchenſatzungen auf⸗ 
gelegt, das ärger drückte, als die Feſſeln der römifchen 
Kirche. Fürſten und Gelehrte, dieſes Joches überdrüßig, 
nahmen lieber das römiſche Joch wieder auf, und tra⸗ 
ten zur katholiſchen Kirche zurück; oder fie wurden 
gleichgiltig gegen das Chriſtenthum felbft, weil fie ſich 
ſchämten, Menſchenfeſſeln zu tragen. 

Daneben ging im Stillen das freie Forſchen in der 
Bibel fort, und nachdem beſonders in dem vorigen Jahr⸗ 
hundert die Wiſſenſchaften überhaupt mächtig fortgeſchrit⸗ 
ten waren, konnte auch die Religlons⸗Wiſſenſchaft mit 
dem chriftlichen Glauben nicht auf der früheren Stufe 
bleiben. Das neue Teſtament blieb zwar Grundlage, 
die Lehren deſſelben von Gott und Chriſtus, von der 
Vorſehung, der Heiligung, der Vergebung, Erlöſung und 
Seligkeit wurden ſeſtgehalten; aber man ſuchte in dem 
Buchſtaben den Gelſt, und fand ihn immer klarer auf 
dem Wege des vernünftigen Nachdenkens und Prüfens 
mit Hilfe der fortgeſchrittenen Wiſſenſchaft. Der Glaube 
an den Einfluß des Teufels nebſt den daran hängenden 
ſchtecklichen Hexenprozeſſen, der Wahn von einer allge⸗ 
meinen Verfluchung der Natur durch Adams Fall, 
von der angebornen Sündhaftigkeit und Verdammniß 
der armen unſchuldigen Kinder firlen dahin. — Gin⸗ 
gen auch einzelne Wenige, welche die ganze heilige Schrift 
natürlich erklären wollten, zu weit, ſo blieben ſie ohne 
Einfluß, und wurden gerade durch die freien Proteſtan⸗ 
ten widerlegt. 

So lange Friedrich der Große lebte, blieb das pro⸗ 
teſtantiſche Recht des freien Forſchens unangetaſtet. Aber 
unter Friedrich Wilhelm II. gewannen Pieliſten und . 
ſuiten Einfluß, bekleideten die höchſten Stellen 2 00 
und publizirten ein Religions⸗Edikt, das aber g fionen 
wenig beachtet wurde, ur die en . 
wahre Ketzergerichte) ſich behaupten v 
> an —— en: freien Proteſtanten und die Alt⸗ 
Durch obercenfürgerichtliches Erkenntniß, mit Ausnahme 

: — Stellen ger verſtattet. 


* 
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gläubigen nur in Büchern, und die Gemeinden blieben 
Davon unberührt. Die Erſteren blieben Sieger. (Man 
Aeſe die Halleſche Literaturzeltung aus den Jahren 
1811 u. ſ. w.) 

Vor einigen Jahren fing Herr Profeſſor Hengſten⸗ 
berg in Berlin den Kampf von neuem an, und zwar 
zu dem beſtimmten Zwecke, die evangeliſche Kirche um 
300 Jahre zurück zu bringen, und Alles, was bisher 
zan Aufklärung gewonnen war, zu vernichten. Die Alt: 
gläubigen ſchloſſen ſich an ihn an, und zugleich die Pir- 


ilſten, welche in den höheren Ständen zum Modeartikel 


geworden waren. — Die freien Proteſtanten ſchloſſen 
ſich daher deſto feſter an einander an, verfammelten ſich 
an mehreren Orten, und ſtärkten und bifeſtigten ſich 
im Feſthalten des alleinigen Gebrauchs der heiligen 
Schrift mit Ausſchließung aller Menſchenſatzungen, woran 
die Pietiſten hängen. 

Seit einiger Zelt treten die oberſten geiſtlichen Be⸗ 
hörden den frelen Proteſtanten entgegen, unterſagen die 
Verſammlungen derſelben, ziehen einzelne Geiſtliche der⸗ 
ſelben vor Gericht, und drohen mit Abſetzung. Durch 
dieſe Maßregel ſcheint die proteſtantiſche Kirche in Ge⸗ 
fahr zu ſein. Dieſer bedenkliche Zuſtand unſerer Lan⸗ 
deskirche hat den Aufruf in der Breslauer Zeitung ver⸗ 
anlaßt. Die Unterzeichneten wollen nicht, daß ſie ſelbſt 
die allein herrſchende Kirche ſeien, ſondern fie proteſti⸗ 
zen nur gegen die getroffenen Maßregeln. 

Sie ſagen: wir ſelbſt machen keinen Anſpruch dar⸗ 
auf, eine herrſchende Partei zu fein; aber wir geben 
nicht zu, daß irgend eine andere Partei, wie jegt die 
pietiſtiſche, die proteſtantiſche Kirche ausmache, über uns 
gebiete, die Ausübung unſeres proteſtantiſchen Rechtes 
ſchmälere, und am wenigſten Mitglieder der freien pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche vor ihr Gericht ziehe und um ihres 
Glaubens willen beſtrafe und verfolge. 

Die Proteſtirenden, die ſich bis jetzt unterzeichnet 
haben, ſind alſo im vollen Rechte. Jeder aber, der 
unterzeichnen will, thue ſolches mit Ueberlegung, und 
bedenke wohl die möglichen Folgen. 

Bunzlau, den 10. Juli 1845. 

a Frick ee, 
Erſter evangelſſcher Prediger. 


* Guhrau, 4. Aug. Zu ſpät erfuhren wir Un⸗ 
terzeichnete, den von nur ſehr Wenigen anerkannten 
Beitritt zu der in Nr. 148 d. Z. veröffentlichten Er: 
klärung, gegen die Anmaßungen einer in der Evange: 
lichen Kirchen⸗Geſellſchaft ſich erhebenden Partei, und 
wir bitten nachträglich, uns der Zahl echter rationeller 
Peoteſtanten beizugeſellen. „ 

Köhler, Kfm. F. Büttner, Müllermſtr. E. Hempel⸗ 
Müllermſtr. C. Pohl, Müllermſtr. O. Herrmann. E. Gro. 
ſchütz, Tuchkaufſm. C. Tiesler, Nagelſchmied. C. Borin. 
Krauß, Handſchuhmacher. F. Knorr. Sieber, Seifenſieder⸗ 
B. Binek, Nagelſchmied. Holzbecher, Nadler. Miller, Schuh, 
macher. B. Pätzold, Müllermſtr. Fr. Neumann, Müllermſtr, 
Kadelbach, Zirkelſchmied. B. G. Pätzold, Müllermſtr. Hantke, 
Müllermſtr. Winz, Drechsler. Hohmuth, Zolleinnehmer⸗ 
Jeſchall, Deſtillateur. Hannemann. J. Meier, Handſchuh⸗ 
macher. S. Bratge, Müllermſtr. Botting. Liebeherr. Al, 
brecht, Tiſchler. J. Schmidt, Müllermſtr. J. Aurenheimer⸗ 
Böttchermſtr. G. Hampel, Müllermſtr. F. Burgwitz, Mül 
lermſtr. A. Scholz, Müllermſtr. Lichtner, Bäcker. Milforth“ 
Gaſtwirth. Dörffer, Schuhmacher. Lange, Uhrmacher. Wittwe 
Lenz, Lange, Handſchuhmacher. A. Peiſch, Cafetier. Fritſche. 
E. Winz. A. Reichelt, Schmiedemſtr. F. Weigt, Müllermftr, 
C. Fiedler, Schmiedemſtr. Wiedermann. Kabiſch. Wutge, 
Schuhmacher. Müller. Rothe, Dr. med. p. p. Hummel, 
Dep.⸗Rendant. Richter, Schornſteinfeger. B. Knauer, Schub: 
macher. Hoffmann, Gaſtwirth. Wittwe Welſch. J. Bloche. 

änſel, Deſtillateur. Jeſching. Rißmann. Quickert. C. 
ieling. Altmann. A. Goſſow. Dorn. O. Liebeherr, B. 
Liebeherr. B. Hantke. Marx. Hantke. Kadelbach. Steffchen. 
Wängler. E. Tiesler. G. Grunwald. Heinze. C. Grun⸗ 
wald. E. Pohl. Kreidel. Demanget. Burgwitz. Weber. 
Schmidt. Eiſelt. König. Liebeherr. Pätolt. 
3. H. Haaſe, Töpfermſtr. Schußler. S. Günther. 
J. Kube. Hentſchel. George. Weinländer. Wängler. C. 8 
Liebeherr. Hamann. Tiesler. D. Haaſe. Heintze. Wal: 
ther. Roll. Biedermann. C. Kabiſch. Schmidt. Kruber. 
Häsner. F. Kloſe. Krauſe. Kneifel. A. Eitner. Kabiſch. 
Mieke. Scholz. Pohl. Klein. Schneider. Leuſchner. Stein, 
Scholz. G. Kappelt. B. Riedel. Karnetzky. Döring. C. 
Reinert. Krug. Harder. Methner. Priebe. Baude. Hampel: 
Seifert. Eiſelt. Haake. Schlichting. Heinze. C. Dien⸗ 
wiebel. Burgwitz. B. Sauer, F. Liebeherr. B. Lehmann. 
Fiebig. Altmann. Schmidt. Furchner. Wolff. Bernatzky. 
— = Eger. Hoffmann. Either. Stiehler, Schuh⸗ 
machermſtr. Eh. Eſſelt. Methner. Rolle. F. Schmidt. 
Mortag, Stach. Hamann. Vogel. Werſchky. Brettſchnei⸗ 


der. Helbig. Hampel, Pomerinke. Gercke, Wismach. Hampel. 


3. Grunwald. Schneider. L. Grunwald. G. Harder. F. 
Lichtner. Wandelt. Tiesler. Gröger. Eiermann. Welkke. 
Kneiffel. Brand. Tſcheppke. Klimpel. Schmidt. Schubert. 
J. Kretſchmer. Tiesler. C. Tiesler. Rodewald. G. Kinzel. 
Mofer, J. G. Neumann, Pliſchke. Exner. Friebe. Zwicker. 
Eitner. Feder. C. Schmidt. W. Winz. Hoffmann. A. 
Grunwald. S. Beer. B. Pohl. D. Meißner. Herrmann, 
G. Eitner. Herolt. Kahler. Berger. Scholz. Becker. Meth⸗ 
ner. Zimmermann. Either. Kabiſch. Pätzoldt. E. Dien⸗ 
wiebel, C. Güngel. C. Neumann. W. Knoſpe. C. Grun⸗ 
wald. R. Vettermann. Lange. Gleinig, Wittwe Reich. 
Hamer, Kabiſch. Sauer. Jaſchke. C. Hampel. C. Schmidt. 
C. Hohruth. S. Wolff. G. Methner. Brauer, Lenz. Scholz. 
Vogt. E. Kühn. B. Elsner. J. Knobloch, D. Hopf. E. 


Leder. S. Hoch. Sen, Schmidt. C. Kabiſch. Streilich. 
Tiebel. Schulze. Jakoby. Schmäck, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


E. Grunwald. H. Knorr. J. Sauer. D, Lange. A. Selm: 
berg. Werner. C. Brauer. A. Ruppelt. Scholz. Vacker. 


Kirſchke. G. Müller. E. Knorr. E. Burgwitz. L. Elsner. 


Scholtz. Scholz. K. König, Großmann, F. Dreßler. Schmidt, 
Müller. 
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Breslau, 6. Auguſt. Aus zuverläſſiger Quelle 
können wir Folgendes mittheilen. Um der jungen .hrift: 
katholiſchen Gemeinde in Neiſſe zu ſchaden und ihre 
Freude am Tage ihres erſten Gottesdienſtes zu trüben, 
hat eine gewiſſe Partei daſelbſt, einige zwanzig Per⸗ 
fonen, darunter viele Proteſtanten, gewonnen, welche ſich 
als Mitglieder bei der Gemeine haben aufnehmen Taf: 
ſen mit dem Vorſatze, bei dem erſten Gottesdienſte ih⸗ 
ren Rücktritt zur römiſch⸗katholiſchen Kirche zu erklä⸗ 
ten. Es ſollte eine Breſche geſchoſſen werden, aber 
die Bombe iſt zu früh geplatzt und fällt nun in die 
Reihe derjenigen, die fie entfendeten, Die Betheiligten 
haben nicht reinen Mund gehalten. Man vergaß den 
alten Spruch: 


Es wird nichts ſo fein geſponnen, 
Es kommt Alles an die Sonnen. 


* 


(Verſpätet.) 

Neinerz, 4. Auguſt. Eine ſeltene, eine erhebende 
Feierlichkeit fand geſtern in unſerem Gebirgsſtädtchen 
ſtatt. Die hieſige evangeliſche Gemeine ohne 
eigene Kirche und Schule, hatte im Jahre nur 6 Mal 
Gottesdienſt in der fg. Hoſpitalkirche. Der jahre: 
lang genährte Wunſch, endlich in den Beſitz einer eig⸗ 
nen Kirche und Schule zu gelangen, ſollte in der ſe⸗ 
gensreichen Wirkſamkeit des ſchleſiſchen Haupt⸗ 
Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, Ethö⸗ 
tung finden. Nicht nur, daß durch deſſen Fürſorge 
bereits ſeit dem erſten Advent⸗Sonntage v. 
der General⸗Subſtilut Ablaß von Breslau ſonn⸗ und 
feſttäglich den evangeliſchen Gottesdienft in dem vom 
Magiſtrat zu Reinerz bewilllgten Kurſaale des Bades 
abhält und an die evangeliſche Jugend täglich Schul: 
und Religions⸗Unterricht ertheilt, ſo iſt auch auf Koſten 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins der zur Erbauung einer 
Kirche, der Pfarr: und Schulgebäude ſowie der zu einem 
Friedhofe erforderliche Platz erworben worden, und es 
wird der Aus- und Aufbau der Kirche und 
Schulgebäude ebenfalls auf Koſten des gedachten 
Vereins ausgeführt. 5 

Welches Gefühl erhebt bei dieſem Gedanken die 
Seele? Eine Gemeine, die Jahrhunderte — und nur 
ſelten — im fremden Tempel ihren Gott verehten konnte, 
ſieht ſich durch die großartige Unterſtützung des Guſtav⸗ 
Abolph⸗Vereins bald im Beſitz eigner Kirche und Schule. 

Groß war daher der Eindruck den die geſtern er⸗ 
felgte Grundſteinlegung auf die Tauſende von Anwe⸗ 
ſenden machte, welche die ſeltene, kirchliche Feierlichkeit 
herbei gerufen hatte. 

Außer den, aus dem Herrn Profeſſor Succow, 
Stadtrath Becker, Geh. Regierungs⸗Rath Nöldechen, 
Comm.⸗Rath Schiller, beſtehenden Vorſtandsmitgliedern 
des Guſtav⸗Adolph⸗Veteins, hatten ſich unter andern 
auch die Herren Superintendenten Wachler von Glatz, 
Paſtor Dobermann aus Habelſchwerdt, Paſtor Berg⸗ 
mann aus Strauſſeney, Diviſions⸗Prediger Möbius 
aus Glatz, Magiſtrat und Stadtverordnete von Reinerz, 
ſo wie, unerwartet, die bürgerliche Schützengilde von 
MWiünfhelburg eingefunden, die ſämmtlich an dem, 
der eigentlichen Feierlichkeit vorangehenden Gottesdlenſte 
Theil nahmen. Nach deſſen Beendigung begab man 
ſich im geordneten Zuge, voran die vereinte Wünſchel⸗ 
burger und Reinerzer Schützengilde, gefolgt von der 
Schuljugend, Geiſtlichkeit, Vorſtandsmitgliedern, Kir⸗ 
chen⸗Vorſtehern, Kirchgemeine ꝛc., unter Muſikbegleitung 
nach der Stadt auf den geſchmackvoll belaubten Bau⸗ 
platz. Auch in der Stadt hatten ſich noch Hunderte 
von Zuſchauern aufgeſtellt. Es ſchien ein allgemeines 
chriſtliches Bruderfeſt gefeiert zu werden. 

Auf dem Bauplatz angekommen, erfolgte zuerſt die 
Vorleſung der vom Vereins vorſtande abgefaßten Ur: 
kunde ſo wie der vom General-Subſtituten Ablaß ge⸗ 
fertigten Geſchichte der evangeliſchen Gemeinde 
Reinerz. Hierauf hielt Herr Profeffor Succow die 
auf alle Hörer tiefen Eindruck machende Einweihungs⸗ 
rede, worauf, nachdem die erwähnten Dokumente zu⸗ 
nächſt in eine gläſerne Röhre, dann in eine blechene 
Kapſel in dieſe auch noch 1 Stück von den in dieſem 
Jahre geprägten Pr. Münzen fo wie eine Ecinnerungs⸗ 
Medaille an die Berliner Gewerbe-Ausſtellung gebracht, 
Alles aber in den Grundſtein gelegt, durch die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder die gewöhnlichen erſten Hammetſchläge 
gethan wurden. Das vom Herrn Super. Wachler ges 
ſprochene Gebet, und das Abſingen des Liedes: „Nun 
danket alle Gott,“ ſchloß die vormittägige Feierlichkeit. 

Nachmittags hatte ſich, auf vorgängige, durch den 
Bade⸗Inſpektor Herrn v. Biwatzke veranlaßte Auffor⸗ 
derung — welcher überhaupt ſich große Verdienſte um 
die Förderung der guten Sache erworben und noch er⸗ 
wirbt — 120 Perſonen zu einem Male im Kurfaale 
vereinigt. 

Iſt zu erwähnen nöthig, wie geiftig heitere Geſel⸗ 
ligkeit Alle belebte? ſoll ich anführen, welche, aus tief⸗ 
ſtem Gemüthe gefloſſenen Toaſte auf das Gedeihen der 
jungen Gemeine, insbeſondere aber auf den Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein ausgebracht wurden, der auf die er⸗ 
habenſte Weſſe allein ſchon durch dieſe That be⸗ 
kundet, wohin fein großartiges Wirken gerichtet iſt? 


Möge es ihm gelingen, das mit Gott begonnene 
Werk zu vollbringen. Sind wir doch durch Chriſtum 
alle Brüder, laſſet uns daher auch für unfere, am: 
ter geiſtigem Drucke ſeufzenden, evangeliſchen Brüder 
thätigft wirken und fo die Zwecke des herrlichen Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Vereins fördern helfen. Wgr. 


* Löwenberg, 2. Auguſt. Am 15. Juli wurde 
für die hieſige chriſt⸗kathollſche Gemeinde der zweite 
Gottesdienſt von dem Hen. Prediger Bäthig abgehal⸗ 
ten, welcher in feiner Predigt den Zweck der chriſt⸗ ka⸗ 
tholiſchen Kirche beleuchtete. Hr. Prediger Förſter af: 
ſiſtirte. Am 20. Juli wurde der dritte Gottesdienſt 
von Hrn. Prediger Förſter abgehalten. — Zur Unter⸗ 
ſtützung der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde hat ſich 
hier ein Verein gebildet, von welchem ſchon mehr als 
200 Rthlt. an dieſelbe abgeliefert find. 


Der Kölniſchen Zeitung ſchreibt man aus Schle⸗ 
fien, Ende Juli: „Von der Seehandlung iſt auf 
letzter Meſſe zu Frankfurt ein kaufmänniſches Circular 
ausgegeben worden, worin nach Art gewöhnlicher Of⸗ 
ferten die Ausführung aller möglichen Aufträge auf Lei⸗ 
nen⸗ und andere Gewebe zu den billigſten Preifen an⸗ 
geboten wird; auch behaupten Kaufleute, es ſollten von 
dieſer Anſtalt fünf Reiſediener engagirt werden, um 
Aufträge für die Seehandlung u ſuchen und zu em⸗ 
pfangen. Mit einem Worte: die Stehandlung ver⸗ 
fährt wie jeder andere Kaufmann und Fabrikant. Vor 
Kurzem fanden endlich auch große Auktionen von Leis 


I. | nenvorräthen der Seehandlung in Berlin ſtatt, bei de⸗ 


nen das Schock Leinwand für 5 Thlr. losgeſchlagen 
wurde, das man ſich ſonſt mit 7 Thalern bezahlen 
ließ; und obſchon, dem Vernehmen nach, die Erſteher 
der Waaren, trotz der niedrigen Auktionspreſſe, wegen 
zu geringer Qualität mit dem Kaufe unzufrieden ſein 
ſollen und geäußert haben: in Zukunft bel ähnlichen 
Veranlaſſungen nichts mehr zu kaufen, ſo macht ſich 
doch ein unangenehmer Eindruck aller dieſer Manipu⸗ 
lationen bemerkbar. Einige bedeutende Fabrikanten 
Berlins, denen ſich etliche und zwanzig ſchleſiſche 
Häuſer mit ihren Unterſchriften anſchloſſen, haben ſich 
bewogen gefunden, deshalb eine Beſchwerdeſchrift höhern 
Orts einzureichen, worin dargethan wird, daß aller Pri⸗ 
vathandel, alle Privatfabrikation neben ſolchen Thaͤtig⸗ 
keitsäußerungen der Seehandlung zu Grunde gehen 
müffe, da es Privalkräften unmöglich ſei, mit Staats⸗ 
kräften zu concurriren. Zwar ſeien die von der See⸗ 
handlung in deren Preisliſten angeſetzten Waarenpreiſe 
jetzt von der Urt, daß ſich wohl mit denſelben con⸗ 
curtiten laſſe; allein was ſtehe dafür, daß dies ferner⸗ 
hin ſo bleibe? Wer könne verhindern, daß gelegentlich 
Preiſe geſtellt würden, die ſo niedrig ausſielen, wie kein 
Privatkaufmann oder Fabrikant, der ohne Staatsmittel 
daſtehe, ſie zu ſtellen vermöge? Die Beſchwerdeſchrift 
fol namentlich in diefer Beziehung auf die letzten Auk⸗ 
tionen der Seehandlung hinweiſen und den Untergang 
alles Handels, aller Fabrikation, neben den Unterneh⸗ 
mungen der Seehandlung, im Lande mit Gewißheit 
vorherſagen, wenn da nicht Einhalt gethan werde. Un⸗ 
ſeres Erachtens ſchelnen dergleichen Maßiegeln das Gute 
hervorzubringen, daß unfere Fabrikanten und Kaufleute 
aus einer ſchlummerartigen Befangenheit geweckt wer⸗ 
den; ſie werden begreifen, wo die Stärke zu finden iſt, 
und endlich aufhören, ihr Heil nur im Zerfleiſchen uns 
ter ſich ſelbſt zu ſuchen, wobei endlich der Staat, die 
Geſammtheit, doch zu kurz kam, da ihm die herabge⸗ 
drückten Arbeiter zur Laſt fielen. Die ſchleſiſchen Fa⸗ 
brikanten find im Allgemeinen mit den Reſultaten der 
letzten Frankfurter Meſſe zufrieden, namentlich fol ſich 
die Nachfrage nach Handgeſpinnſt⸗Leinwand ver⸗ 
mehrt haben, ſo daß ein bekanntes großes Handlungs⸗ 
haus, das feinen Ruf durch dieſes Manufact gründete, 
in letzteter Zeit aber ſich dem Maſchinenleinen⸗Geſchäft 
faſt ganz zunelgte, erſichtlich einzulenken beginnt und 
wieder Handgeſpinnſt⸗Leinen zu liefern verſpricht. — Uns 
fer Monarch hat zwar die aus der Hirſchberger Gr: 
gend an ihn geſandten Scholzen gnädig empfangen, 
ihnen aber Bitte und Einladung, diefes Jahr wieder 
nach Schleſien zu kommen, abgeſchlagen.“ 


Vorläufiger Ernteberſcht. 

Nur einſtweilen fol hier über den Ausfall der dies⸗ 
jährigen Ernte Nachricht gegeben werden, bis erſt ſpä⸗ 
ter ein vollſtändiger Bericht über das Geſammt⸗Ergeb⸗ 
niß aller Getreideforten und deren muthmaßlicher Er⸗ 
trag im ganzen Lande folgen kann. Der Roggen 
(das Korn) zeigt ſich in Niederſchleſien von ſehr gu⸗ 
ter Qualität und fällt dort auch reichlich in der Schüt⸗ 
tung aus. Im mittlern Theile des Landes hat er in 
der Blüthe, beſondets durch die Made, von welcher ſchon 
früher einmal die Rede war, gelitten, und ift deshalb 
auch weniger kötnerreich, wozu nech kommt, daß viel 
erwachſen iſt. In Oberſchleſien konnte ſchon deshalb 
die Ernte nicht fehr ergiebig ausfallen, weil, wie aus 
flühern Berichten bekannt If, bei weitem nicht alle zu 
Roggen beſtimmten Felder wegen Näſſe beſtellt ters 
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den konnten. Dazu ſind denn noch die diesjährigen 
vielen und ſchweren Regen getreten, die vieles verdor⸗ 
ben haben. Zu dem Allem kommt noch der ungewöhn⸗ 
lich viele Hagelſchaden dieſes Jahres. Dles Alles zu⸗ 
ſammen genommen giebt kein günſtiges Refultat, und 
ſo gern wir es uns auch vethehlen möchten — beſon⸗ 
ders wenn wir damit im Stande wären, die Sache zu 
beſſern — fo ſehr muͤſſen wir der Beſorgniß Raum 
geben, daß unſre Provinz in dieſer Kornart für das 
ganze Jahr kaum gedeckt ſein, ſondern Zufuhr von au⸗ 
ßen bedürfen wird. Noch ſchlimmer aber ſteht es mit 
dem Weizen. Derſelbe hatte [hen durch den Win⸗ 
ter ſehr gelitten und zeigte den Sommer hindurch nur 
einen ſehr mittelmäßigen Stand und nur ausnahms⸗ 
weiſe traf man ihn eigentlich gut. Indeß hegte man 
immer noch Hoffnungen, weil man nicht ahnete was 
ihm bevorſtand. Jitzt, da er reif geworden, zeigt es 
ſich, daß er in ſeinem Halme ſo vom Roſte befallen, 
daß derſelbe ſchnell abgeſtorben iſt, und das Korn nicht 
vollſtändig hat nähren können. Dieſes iſt folglich un: 
vollkommen ausgebildet und von der ſchlechteſten Qua⸗ 
lität. Und was das Schlimmſte iſt, ſo betrifft dieſer 
Unfall das ganze Land, und wie wir vernehmen, auch 
unfre Nachbarſchaft. Der Schaden iſt fo groß, daß 
es Mühe koſten wird, überall den benöthigten Samen 
von guter und paſſender Qualität aufzubringen. Und 
neben dieſer unvollkommenen Frucht vermehrt noch die 
geringe Menge, die ſie gewährt, das Uebel. Es wird 
ſich leider unter Kurzem zeigen, wie ſehr die Preiſe von 
gutem altem Weizen ſteigen werden, da man ſich al⸗ 
lenthalbden deſſelben zur Ausſaat zu verſichern ſuchen 
wird. Das Uebel iſt unſtceitig eine Folge der grell 
wechſelnden Temperatur, wie wir ſie vor einigen Wo⸗ 
chen hatten, und die von 30 Grad Hitze in wenigen 
Tagen in der Nacht auf 8 Grad herabging. — Die 
Gerſte iſt meiſtentheils gut und wird einen reichlichen 
Ertrag gewähren. Daſſelbe läßt ſich auch von vom 
Hafer ſagen. Auch die Erbſen kann man als gut 
gerathen bezeichnen und die Kartoffeln zeigen ſich 
jetzt bei weitem beſſer, wie ſie früher den Anſchein ga⸗ 
ben. Sie werden eine große Aushülfe gewähren und 
eigentlicher Theurung vorbeugen. E. 


RE Mannigfaltiges. 

— (Bunzlau.) Am Morgen des 1. M. d. ſtürzte ein 
Maurerlehrling von der Bogenwölbung des mittlern, bereits 
52 Fuß hohen Pfeilers des hieſigen Boberviadukts kopf⸗ 
über in die Tiefe hinab. Alle Zunächſtſtehenden waren 
ſchreckensſtarr und der Meinung, der Knabe müffe völ⸗ 
lig zerſchmettert und todt fein. Dieſer aber erholte ſich 
ſchnell und ſtand allein, noch ehe ihm Jemand zu Hilfe 
eilte, wieder auf. Er hatte nur einige anſcheinend 
leichte Verletzungen am Kopfe erlitten und war fogar 
im Stande, zu Fuß in die Wohnung ſeiner Eltern 
(nach Tillendorf) zu gehen. (Bunzl. Sbl.) 


— (München.) Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht 
zählt Baiern gegenwärtig 56 Männerklöſter von 8 
verſchledenen Orden, und 76 Frauenklöſter von 17 ver; 
ſchiedenen Orden. Die Franziskaner haben 15 Mönchs⸗ 
klöſter und 10 Hoſpitien und 6 Nonnenklöſter und 2 


Filiale. 


— * Das Hofburgtheater verlangt bei Auszahlung 
der Zantiöme an fremde Autoren außer einer Quit⸗ 
tung noch ein Lebenszeugniß. Man muß alſo aufs Rath⸗ 
haus gehen und ſagen: Ich bitte, bezeugen Sie mir 
doch, daß ich noch nicht geftorben bin. 


—% In der Kunſtanſtalt des Hrn. G. Loos zu 
Berlin ift ſorben eine Medaille auf das 25 jäh⸗ 
rige Regierungs⸗Jubiläum und die filberne 
Hochzeitsfeier des Fürſten v. Lippe⸗Detmold 
gefertigt worden, welche den ſchon früher gelteferten der⸗ 
artigen ausgezeichneten Kunſtprodukten würdig zur Seite 
ſteht. Auf der Hauptſeite ſieht man die ſchön aus⸗ 
geprägten und (wie es ſcheint) wohlgetroffenen Bildniſſe 
des Fürſten⸗Paares, mit der Umſchrift: „Emilie, Für⸗ 
ſtin zu Lippe, geb. Fürſtin zu Schwarzburg. — P. A. 
Leopold, Fürſt zu Lippe.“ — Auf der Kehrſeite reicht 

e Lupia einen Kranz dar. Zur charakteriſtiſchen Be⸗ 
zeichnung dienen das Schild mit der Lippe ſchen Rose, 
worauf ſie den linken Arm ſtätzt, die Eiche, woran fie 
ſich lehnt, die Baumgruppe, hinter welcher ein Pferd, 
ſtilſtehend, als im Walde heimiſch, wahrgenommen wird, 
und im Hintergrunde der Teutoburger Wald mit dem 
Herrmanns - Denkmal. Die Umſchrift lautet: „Dem 
Fürſtenpaare das treue Volk. Zur Feier der 25jähri⸗ 
gen geſegneten Regierung und ſilbernen Hochzeit." In 
dem Abſchnitte unter dem Bilde find die Worte: „D. 
3. Juli 1845.“ — Die Gruppe iſt ebenſo ſinnreich 
gedacht als kunſtreich ausgeführt. Vorzüglich ſchön iſt 
die Eiche und das übrige Laubwerk gehingen, 


Handelsbericht. 


Hamburg, 1. Auguſt. Nach den Berichten, welche in 
der letzten Zeit aus dem füdlichen England eintrafen, läßt ſich 
ein Ausfall der dortigen Weizen: Ernte mit großer Wabrs 
ſcheinlichkeit in Ausſicht ſtellen; nichts deſtoweniger war der 
Londoner Markt am 29, Juli wenig annimirt. und die Preife 
blieben ohne Beſſerung. Nicht ſo verhält es ſich auf unſerm 
Getreidemarkte, wo die Vorräthe ſehr zuſammengegangen, 
und die gute Meinung ſich noch mehr befeſtiget hat. Seit 
vorgeſtern mögen wohl inclufive der ab auswärts begebenen 
Parthien nahe an 600 Laſt Weizen umgeſetzt worden ſein, 
wobei die Preife vollkommen 3 Rthl. angezogen haben. So 
wurde für Märk. 128 — 130 Pfd. 114½—116 Rthl., Saal 
126 — 129 Pfd. 112 — 116 Rthl., alten Königsb. 128—129 
Pfd. 115 Rthl., Wahren. 130 — 131 Pfd. 119 Rihl., auf 
Lieferung 130 Pfd. 120 Rthl., alten weißen Schleſ. 128— 
120 Pfd. 127 Rihl. Court. bezahlt, und ab Pommern roth. 
130 Pfd. a 87 ½ Rthl. Bco, begeben. 

Mit Roggen blieb es flau, und wurde loco nichts um: 
geſetzt. Ab Roſtock fand eine Parthie 123.— 124 Pfd. mit 
Schiff nach Riga à 63 Rthl. Beo. Käufer. 

Für Gerſte in feiner Qualität erhält ſich Frage für Eng⸗ 
land; ſchöne Saat 106 — 108 Pfd. bedang 65 - 67 % Rthl. 
Court. Ab Dänemark holte eine Parthie 112 Pfd. 44 
Rthl. Bco. : > 

In Hafer wurde wenig gehandelt; nachdem feine Waare 
84 Pfd. ab Dänemark a 30 Rthl. Beo. umgegangen, fehlte 
es an Käufern. z 

Futter⸗Erbſen wurden mit 85 Rthl. bezahlt, für Koch⸗ 
wird 90. Rthl. Court. gefordert. { 

Von Kleeſaat geht wenig um, doch kam eine Parthie 
neuer weißer Böhm. von ſchöner Farbe A 42%, Mk. zum 
Verkauf. 

Für Rapsſaat ſtellte ſich mehr Frage ein, und fand gute 
alte Waare a 136 — 138 Rthl. Beo. willig Nehmer. Ab 
Kiel zahlte man 136 Rthl. Beo, und ab Dänemark „ver: 
langte man auf Lieferung von der neuen Ernte 130 
Rihl. Bco. 4 i 2 

übt loco à 23% Mk, zu haben, pro Oktbr. 239, 
Mk. gefordert; Leinöl 16% Mk. bezahlt. a 

Von Zink beträgt die Zufuhr bis heute 109,000 Ctr., im 
verfloſſenen Jahre bis zu dieſer Zeit 127,000 Etr., demnach 
iſt es damit ſtille und wäre à 15% Mk. zu kaufen. 

Caffee hob ſich in der letzten Woche wieder / Sh. 
und wurden in dieſem Zeitraum gegen 36000 Säcke umge⸗ 
ſetzt; wir notiren heute reel ord. Rio 3 — 55 Sh,, gut 
ord. 3% — 3% St., f. od. 3½ —4 Sh., reel ord. Dos 
mingo 3½ —% Sy., gut ord. 3½ — , Sh., fein ord. 
37% —4 Sy 


Rohzucker blieb gut verkäuflich, und waren die letzten Um: 
fäge wieder zu etwas höhern Preiſen; g. ord. Raffinaden 
wurden für Schweden gekauft, und dafür bis 10% D. an⸗ 

elegt. 

Das Lager von Baumwolle iſt bis auf 17000 Ballen zu⸗ 
fammengegangen, wogegen im vorigen Jahre daſſelbe 23000. 
Ballen ſtark war, und doch — die Zufuhr bis heute gegen 
voriges Jahr um 14500 Ballen größer, 

Amſterdam, 30. Juli. Unfer Getreidemarkt gewann 
in den letzten Tagen ſehr an Lebhaftigkeit, beſonders waren 
Weizen und Roggen gefragt, und dafür auch beſſere Preiſe 
zu bedingen. Auch für Rapsſaat ſtellte ſich mehr Begehr 
ein. Geſtern hob ſich Rüböl 1 Fl., wagegen es heute ſchon 
wieder / Fl. billiger zu kaufen blieb. 


Briefkaſte n. . 
S. in J. Eigebenſte Bitte an Theologen. — Nicht 
geeignet. 
U 


Aktien ⸗ Markt. a 

Breslau, 6 Auguft Das Geſchäft in Aktien 
heute bei guter 5 er] gg 

„Lit. A. 4% p. C. } 

eue 2 11 u 

dito Lit. B 4% p. C. 1 r. f 

lau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 116 Gm, 
We p dito dito Prior. 102 Br. 


Rheiniſche 4% p. „Sch. p. G. 100% G. 
ez. 


war 


C. — 

dito rior.-Stamm 4% Zu. 
Oß⸗Rheiniſche Zuſ.⸗ Sch. p. C. Ber 5 
Niederſchl. Märk. Zul.⸗Sch. p. G. 9040 55 

dito Zweigbahn Zuſ.⸗Sch. Pe 5 Id. 
Sachſ.⸗Schl. Zul. Sch. p. C. 111% Br. 
Neiffe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. Ir 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. Y, Gld. 
San n Zuſ.⸗Sch, p. — 111% Gid. 

erlin⸗Hamb. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1 
Thüringſche . p · C. 108 / 9 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn p. C. 90 u., 90 ½ bez. 
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Aus der Mark, 23. Julſ. Heute fand in Ra⸗ 
thenow die erſte Verſammlung proteſtantiſcher Freunde 
Hue Paſtor Uhlichs Leitung ſtatt. An derſelben be⸗ 
theiligten ſich nicht blos Einwohner der Stadt, aus al⸗ 
len Ständen gemiſcht, und Damen in teichem Kreiſe, 
mit ſichtbarem Intereſſe, ſondern auch die umliegenden 
Oriſchaften, fo weit Kunde davon gelangt war, hatten 
Manchen gefandt, der längſt in der religiöfen Bewe⸗ 
gung der Gegenwart einen feſten Anhalt zu finden 
wünſchte, Nachdem der Paſtor Uhlich lichtvol, gleich 
überzeugend wie erwärmend den Zweck der proteftantis 
ſchen Freunde auseinandergefegt hatte, — wie, fie naͤm⸗ 
lich in freier Vereinigung und offener Beſprechung, ſo 
viel an ihnen, an dem Fortbau des Reiches Gottes zu 
arbeiten ſich vorgefege, — fühlte ſich die Verſammlung 
in ihrem Giwiſſen gedrungen, gegen die Partei in der 


evangeliſchen Kirche, welche dieſer Fortentwickelung des 
Zweckes des Chriſtenthums jetzt hemmend entgegentritt, 
indem ſie allein die Wahrheit aus Gott gefunden zu 
haben meint, und in dieſem hohen Selbſigefühl die apo⸗ 
ſtoliſchen Worte ganz verkennt, I. Cor. 9, 20— 22; 
II. Cor. 1, 24, zur Wahrung ihres vor 300 Jahren 
aufs Neue erkämpften Rechtes folgenden Proteſt offen 
und ehrlich auszuſprechen und mit Namensunterſchrift 
zu vollziehen: „Da eine gewiſſe Partei in unſerer 
Kirche, die ſich auschließlich die gläubige nennt, und 
die evangeliſche Kirchenzeitung zu ihrem Organ gewählt 
hat, ſich jetzt das Richteramt in Glaubensſachen an⸗ 
maßen will, und kein Bedenken trägt, über alle Anders⸗ 
denkenden den Stab zu brechen und ſie aus der Kirche 
gern herausdrängen möchte; — ſo halten wir unter⸗ 
zeichnete Proteſtanten es für unfere Pflicht, gegen jene 
unberufenen Glaubensrichter unſere Stimme zu erheben, 
und ihnen zu erklären, daß wir in ihnen keinesweges 
die wahren Vertreter unſerer Kirche erkennen. — Wir 
wollen in Sachen des Glaubens nicht von Neuem der 
Menſchen Knechte werden, — wir wollen feſthalten an 
unſerem proteſtantiſchen Prinzipe und Alles zurückwei⸗ 
ſen, was ſich nicht mit dem recht verſtandenen, das nicht 
nach dem Buchſtaben, der da tödtet, ſondern nach dem 
Geiſte, der lebendig macht, erklärten Worte Gottes ver⸗ 
trägt. Wir wollen beſtehen in der Freiheit, damit uns 
Chriſtus befreit hat, und in Beziehung auf Andersden⸗ 
kende nie vergeſſen, daß unſer Herr und Meiſter ſpricht: 
Dabei wird Jedermann erkennen, daß ihr meine Jün⸗ 
ger ſeld, fo ihr Liebe unter einander habet.“ 
Steudener, Paſtor in Hagen. Hülſen, Paſtor in Ste 
chow. Keßler, Paſtor in Kriele. Brand, Paſtor in Kotzen. 
Finger, Paſtor in Görne. Beuſt, Paſtor pr. in Frieſack. 
Spillner, Paſtor in Peſſin. Meißner, Paſtor in Retzow. 
Borchardt, Paſtor in Sentzke. Spillner, Paſtor in Werche⸗ 
far. Hülſen, Paſtor in Mielow. Seemann, Paſtor in Prem⸗ 
niz. Braumann, Paſtor in Böhne. Berger, Paftor in 
Schmidtsdorf. Dr. Ruhbaum, Sanitätsrath in Rathenow. 
Schulz, Hauptmann daſelbſt. Seemann, Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor und Stadtgerichtsrath daſelbſt. Wallſtab, Kaufmann 
daſelbſt. Dr. Schür daſelbſt. Dinkelberg, Kaufmann. Schulz, 
Inſtrumentenfabrikant daſelbſt. Wolf, Kantor daſelbſt. Bor⸗ 
chardt in Frieſack. v. Bröſigke daſelbſt. Kärner, Arzt daf. 
Krüger, Amtmann, z. 3. in Retzow. Struenſee, Kondukteur, 
Struenfee, Amtmann in Steckelsdorf. Sittig, Kaufmann in 
Rathenow. Heſſe, Braueigener daſelbſt. Heſſe, Kaufmann 
daſelbſt. Guthke, Amtmann in Böhne. Borchmann, Kauf⸗ 
mann in Rathenow. W. Schmidt, Kaufmann daſelbſt. Buſch, 
Kaufmann daſelbſt. Freitag, Apotheker daſelbſt. Peuſt, Kan⸗ 
tor zu Bügom bei Rathenow. Hansky, Stadtwundarzt in 
Rathenow. Dinkelderg, Wundarzt daſelbſt. M. Hillſen, Leh⸗ 
rer aus Naumburg. C. Schulz, Stadtverordneter in Rathe⸗ 
now. Fiſcher, Cenrector daſelbſt. Naumann, Regierungs- 
Conducteur daſelbſt. Legeler, Apotheker daſelbſt. Fäſſer, 
daſelbſt. Lübge, Gaſtwirth daſelbſt. W. Lübge daſelbſt. 
5 — 9275 ie en —- Heinrich, 
„Arzt daſelbſt. amm daſelbſt. ipperi 5 
Stöpel, Subrector in Tangente ee 


Aus Oberſchleſien. Wie die Preſſe bisweilen 
gemißbraucht wird, geht aus dem Attikel „P Aus der 
Provinz“ in Nr. 178 tiefer Zeitung hervor. Nach 
einet humanen Einleitung über das Benehmen man⸗ 
cher Dlenſtherrſchaft gegen ihre Dienſtboten und um⸗ 
gekehrt läßt Referent dieſe wichtige Hauptſache fallen, 
um auf ſeine Hauptſache zu kommen, wie ein Guts⸗ 
befiger durch Ordnungsſtrafen das Lohn feiner Dienſt⸗ 
leute verkürzt. Da jener Guts beſſtzer nicht näher bes 
zeichnet iſt, läßt ſich die Wahrheit der erzählten Anek⸗ 
doten nicht ermitteln, iſt aber auch von keinem Inter⸗ 
eſſe für das Publikum, da es nur unethebliche Züge 
aus dem Privatleben eines Privatmanns gegen Privat⸗ 
leute iſt, denen die Verlaſſung eines ſolchen Dienſtherrn 
und Anrufung der Geſetze gegen feine Anmaßungen of: 
fen ſteht. — Wenn nicht Aufregung und Gehäſſig⸗ 
keit zwiſchen verſchiedenen Ständen der eigentliche Zweck 
jenes Artikels ſein ſoll, iſt man verſucht, ihn für 
eine bloße Beftiedigung der Neuigkeitskrämerei zu halten! 

W. 


b Diejenigen Civil⸗ und Militär⸗Perſonen, welche aus 
der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, 
werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche wegen der vor⸗ 
zunehmenden Revifion bis ſpäteſtens den 1 3. Auguſt 
und zwar täglich von 10 bis 12 uhr Vormittags 
abzuliefern ſind. 

Breslau, den 6. Auguſt 1845. 


Die Königliche und Univerſiläte⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 
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Theater Hepertoize. 

Donnerstag, zum aten Male: „Der ver⸗ 
wünſchte Brief.“ Poſſe in 3 Aufzügen, 
nach einem franz. Vaudeville frei bearbeitet 
von Lehnard. Hierauf, zum ten Male: 
„Eine Brautfahrt.“ Komiſches Diver⸗ 
tiſſement in einem Akt. In Scene geſetzt 
von dem Balletmeiſter Leonhard Haſenhut. 
Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 

Freitag: „Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von 
Reffini. Roſine, Madame Denemy⸗Ney, 
vom ſtändiſchen Theater in Grätz, als 2te 
Gaſtrolle. Bartolo, Herr Düffke, vom 
großherzogl. Hoftheater zu Schwerin, als 
erſte Gaſtrolle. 

Sonnabend: „Der Freiſchütz.“ Roman⸗ 
tifhe Oper in 4 Akten, Muſik von C. M. 
v. Weber. (Agathe, Mad. Koeſter.) 

Sonntag, neu einſtudirt: „Nomeo und 
Julia.“ Trauerſpiel in fünf Akten von 
Shakeſpeare, überſetzt von W. Schlegel. 
Julia, Dlle. Bernhard, vom Stadt⸗ 
Theater zu Leipzig, als Gaſt. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die den 4. d. M. glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, Emma geb. 
Eſche, von einer geſunden Tochter, beehre ich 
mich allen Gönnern, Bekannten und Verwand⸗ 
ten ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Laskowitz, den 6. Auguſt 1845. 

Bauch, Paſtor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nacht um 12 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Amalie, 
geb. Rekus, von einer geſunden Tochter, be⸗ 
ehre ich mich meinen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 3. Auguſt 1845. 

G. H. Oppermann. 


Todes- Anzeige. 

Heute früh um 2½ Uhr entſchlief im Herrn 
mein guter Vater, der Oberglöckner Oswald, 
in dem Alter von 71 Jahren 9 Monaten 
18 Tagen am Nervenſchlage. Den zahlreichen 
Freunden und Bekannten des Verſtorbenen 
widmet dieſe ſchmerzliche Nachricht: 

Oswald, Lokal⸗Kaplan. 

Schweidnitz, den 4. Auguſt 1845. 


Todes: Anzeige. 

Am 4. d. M. ſtarb nach monatlichen Lei⸗ 
den Se. Hochwürden, der Pfarrer von Roth⸗ 
fürben, Herr Franz Faulhamer, in einem 
Alter von 42 Jahren und 10 Monaten. Dieſe 
Anzeige widmet allen ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten der Couſin des Verſtorbenen: 

Strecke, cand. theol. cath. 

Breslau, den 6. Auguft 1845, 


Todes⸗ Anzeige. 

Tief gebeugt zeige ich meinen Verwandten 
und Freunden den ſchmerzlichen Verluſt meiner 
innigſt geliebten Gattin Julie, geb. Langes, 
an; nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
vereint ſie der Allliebende mit ihren vor ſechs 
Monaten vorangegangenen lieben Kindern. 

Breslau, den 5. Auguſt 1845. 

Carl Müller, 
Ofen ⸗Baumeiſter. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag um 12’, Uhr vollendete 
meine innigſt geliebte Mutter, die Generalin 
von Strantz, ihr irdiſches Daſein nach kur⸗ 
zen aber ſchweren Leiden. Dies zeige ich, ſtatt 
beſonderer Meldung, allen Verwandten und 
Freunden, auf das Tiefſte ergriffen, erge⸗ 
benſt an. 

Krampitz, den 4. Auguſt 1845. 


Adolph von Strantz. 
Todes Anzeige. J 
Theilnehmenden Freunden machen wir tief 
betrübt die ergebene Anzeige, daß heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr unſer guter Vater, Schwie⸗ 
gervaker und Großvater, der Paſtor Johann 
Georg Stäſchen in Wernersdorf, in einem 
Alter von 71 Jahren 6 Monaten und 15 Ta⸗ 
gen, nach langen Leiden von Gott in jene 
Welt abgerufen worden und zum ewigen Frie⸗ 
den eingegangen iſt. 
Wernersvorf bei Landeshut, den 
4. Auguſt 1845. 
Die Hinterbliebenen. 
— 7255 
Im Weiß ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Donnerstag den 7. Auguſt: 
Großes Konzert 
der Renermärt, Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 5 ½ Uhr. Entree & Perſon 2½ Sgr. 
Schul: und Penſions⸗ Anzeige. 
Den 11. Auguſt beginnen in meiner Schule 
wieder die Lehrſtunden. Es können ſowohl in 
die Schul⸗Anſtalt, als auch in das Penſionat 
noch mehrere Zöglinge aufgenommen werden. 
Auf mündliche oder ſchriftiſche Anfragen werde 
ich gern das Nähere mittheilen, 
J. Pleiſch, 
Vorſteher einer höhern Toͤchterſchule und 
eines damit verbundenen Penſionats, 
am Rathhauſe Nr. 10. 
Breslau. 5 
ee ̃ — — 
Die verehrten Mitglieder des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Beamten Vereins werden 
benachrichtigt, daß die nächſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung erſt im Oktober ftattfinden wird. 
Amt Oelſe, den 4. Auguſt 1845. 
Namens des Vorſtandes 
Gumprecht, Präfes, 
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In Breslau bei G. P. Aderhol 
Rings und Stockgaſſen⸗Ecke 2 53, Wong 
. 8 . 
weidnitz bei Heege u I 
e ler e 


Gemeinheitstheilungen und 
Abſchätzung 
von Grundſtücken vorkommen⸗ 
den techniſchen Arbeiten. 
Für Oekonomen und Gemeinheitstheilungs⸗ 
Intereſſenten. 
Von J. F. Ruſt (Oekonomie⸗Commiſſair.) 
ö reis 1 Thlr. 

1) Gemeinheitstheilung, Y die Abſchätzung 
von Grundſtücken, 3) die Klaſſiſikation des 
Bodens, 4) Ertrags berechnung, 5) Abſchätung 
der Weide werden in dieſem Werke kurz und 
für Jedermann faßlich vorgetragen. 


Der 
Motten: und Wanzenvertilger 
nebft beſten Mitteln 

wider Ameiſen, Kellerwürmer, Schnecken, Flie⸗ 
gen, Wespen, Mücken, Milben, Schaben, Korn⸗ 
würmer, Erdflöhe, Blattläuſe, Raupen und 
Sperlinge von Obſtbäumen und Weinſtöcken 

abzuhalten. 

Dritte verb. Aufl. Preis 10 Sgr. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 

Auch in Gleiwitz bei Lands berger, Glatz 
bei Hirſchberg, Bunzlau und Sorau bei 
Julien vorräthig. 

Bei F. E C. Leuekart in Bres- 
lau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke 
der Schuhbrücke, erscheint heut schon die 


zweite Auflage 


des zeitgemässen Liedes; 


Das Licht. 


Festgesang bei dem zu Ehren des 
Herın Pastor Uhlich 
veranstalteten Festmahle am 30. Juli 1845. 
Gediehtet von Wilhelm Köhler, 
für Gesang mit Pianoforte von 
Ernst Richter. 

Preis 5 Sgr. 

In wenigen Stunden wurde gestern 
die sehr starke erste Auflage vergrif- 
fen; eine zweite hat soeben die Presse 
verlassen und kann jetzt wieder allen 
eingehenden Aufträgen genügt werden, 


Freitag den 8, d. M. erscheint: 


Was thut’s. 


Gedicht aus Königsberg. 


Für Gesang mit Pianoforte von 


Ernst Richter. 
Preis 5 Sgr. 

Hierdurch veehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mit Genehmigung einer hohen 
Behörde die F. O. A. Franke'ſche Buch⸗ 
handlung käuflich an mich gebracht und die: 
ſelbe vom heutigen Tage ab unter meinem 


Namen 
Weigmann 


C. 8 + 
fortführen weibe. Zu gütigen recht zahlrei⸗ 


chen Aufträgen im Gebiete der Literatur, Kunft | ’ 


und Muſik empfehle ich mich daher ganz er⸗ 
gebenſt und wird es mein unausgefegtes Stre⸗ 
ben ſein, durch die prompteſte und gewiſſen⸗ 
baftefte Ausführung jeder mir werdenden Be: 
ftelung das mir zu ſchenkende Vertrauen zu 
rechtfertigen zu ſochen. Auch werden alle neue 
in öffentlichen Blättern aus obigen Fächern 
angekündigte Erſcheinungen ſtets vorräthig 
ſein, wozu mich zahlreich angeknünfte Verbin⸗ 
dungen im In⸗ und Auslande in den Stand 


ſetzen. 
Schweidnitz, den 1. Auguſt 1845. 
C. F. Weigmann. 


Eine Beſitzung 
von 2 Morgen 63 Ruthen, mit geräumi: 
gem Wohnhaus und hübſchem Garten, 
400 Schritt von der Stadt Brieg freund: 
lich gelegen, welche allen billigen Anforde⸗ 
tungen entſpeicht, iſt zu verkaufen. Aus⸗ 


kunft ertheilt Herr Lieutenant Schröter 


in Brieg. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


Eine gebildete Perſon, mit gutem Zeugniß, 
die nach dem Maß ſchneidert, die Landwirth⸗ 
ſchaft vollkommen verſteht, auch den erſten Un⸗ 
terricht der Kinder leiten kann, ſucht eine 
Stelle als Wirthſchafterin hier oder auswärts; 
es wird weniger auf hohen Gehalt als auf 
anſtändige Behandlung geſehen. Näheres 
Odervorſtadt Michaelsſtraße Nr. 8, eine Tr. 

Ein Candidat der evangeliſchen ‚Theologie, 
welcher der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
vollkommen mächtig, hierin wie in den alten 
Sprachen und in der Mathematik gründlichen 


Unterricht zu ertheilen vermag, ſucht eine 


Hauslehrerſtelle in Breslau oder in der näch⸗ 
ſten umgebung. Herr Senior Krauſe will 
nähere Nachricht gütigſt ertheilen. 

eg 9 00 de ber Rtl. 1 87% 
aufs Land, Hypotheka geſichert mit 
e ſoſort geſucht. Näheres Schuhbrücke 
Rr. 13 im Gewölbe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

5 Zur Nachricht für Auch ich hierdurch . durch das techts⸗ 

Na des hieſigen Königlichen Hochpteisl. Ober-Landes⸗ Gerichts vom 30. 
al d. J. 


1) die von mir der verwittweten aa eee Ar Mia Meyer⸗ 
höffer, geb. Herfurth, am 28. Februar 1844 ertheilte General⸗Vollmacht, 
2) die Schuldurkunde über 29,000 Rthlr., welche ich deiſelben am 16. Juli 
1842 ausgeſtellt habe, und der an demſelben Tage zwiſchen mir und ihr 
geſchloſſene, em 27. Februar 1844 von mie gerichtlich anerkannte Vertrag, 
vermöge deſſen ich ihr die uneingeſchränkte Dispofition über Grödig und 
deſſen Revenüen einräumte, { 
für ungültig eiklätt worden find. 
Breslau, den 6. Auguſt 1845. * h 
Alfred Carl Joachim Reichsgraf von Maltzan⸗Wedell, 
Anwärter der freien Standesherrſchaft Militſch. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn, 


unter Hinweiſung auf die $5: 18, 19 und 20 der Statuten der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fordern wir die Actionaire derſelben hierdurch auf, zehn Proz. 
des Betrages einer jeden Actie als ſechsten Einſchuß auf dieſelbe nach Wahl Ler Actionaire 
entweder in Berlin in den Tagen vom 1. bis 15. September d. J. an die Haupt⸗ 
Kaffe auf dem Frankfurter Bahnhofe hierſelbſt, 
oder in Breslau in den Tagen vom 11. bis 15. September d. J. an die Betriebs⸗ 
Kaſſe auf dem dortigen Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe, 


Vormittags zwiſchen 9 und 1 uhr, mit Ausnahme der Sonntage, zu zahlen, und dabei die 
‚über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem doppelten Verzeichniſſe 


einzureichen, auf welchem außer den Nummern der Quittungsbogen auch der ſummariſche 
Betrag der mit denfeiben eingehenden Zahlungen zu vermerken iſt. Eins von dieſen Ver⸗ 
zeichniſſen bleibt bei der Kaſſe, das zweite wird, mit dem Kaſſenſtempel bedruckt, als In⸗ 
terimsquittung fofort zurückgegeben. Die Rückgabe der Quittungsbogen ſelbſt, auf welchen 
über die geleiſtete Zahlung der 10 Prozent von einem dazu deputirten Direktions⸗Mitgliede, 
dem Rendanten Riefe und dein Contreleur Schmidt, quittirt werden wird, erfolgt in 
Betreff der in Berlin eingereichten Quittungsbogen acht Tage nach der Einlieferung in der 
Hauptkaſſe zu Berlin, in Betreff der in Breslau eingereichten Quitiungsbogen, die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der nöthigen Controle nach Berlin geſandt werden müſſen, dagegen erſt vier⸗ 
zehn Tage nach der Einlieferung bei der Betriebskaſſe zu Breslau gegen Retraditton der 
Interimsquittung an den Präſentanten der letzteren gleichfalls in den Vormittagsſtunden 
zwiſchen 9 und I uhr. 

Die auf die bisher eingezahlten 70 Prozent fallenden Zinſen feit dem letzten Einzah⸗ 
lungstage, dem 31. Mai d. J., werden gemäß $ 23 der Statuten durch Abrechnung auf 
die gegenwärtig eingeforderten 10 Prozent mit 8 Rthlr. 5 Sgr. auf jeden Quittungs dogen 
über 1000 Rihlr. und mit 24 Sgr. 6 Pf. auf jeden Quittungsbogen über 100 Rthlr. ver⸗ 
gütigt, fo daß auf erſteren nur 91 Rthir. 25 Sgr. und auf letzteren 9 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
baat zu zahlen find. 2 

Zugleich ftellen wir den Actionaixen frei, auch bei dieſer Einzahlung in den vorſte⸗ 
hend feſtgeſetzten Terminen auf ihre Zeichnung sogleich die vollſtändige Einzahlung 
zu leiſten, und dagegen ſtatt der Quittungsbogen Actien nebſt vierprozentigen Interims⸗ 


Zins⸗Coupons vom I. Juli d. J. ab bis zum 1. Januar 1847 in Empfang zu nehmen. 


Diejenigen Actionaire, weiche von dieſem Rechte Gebrauch machen wollen, haben das Reſt⸗ 
Kapital mit 30 Prozent unter Anrechnung der Zinſen auf die früheren Einſchüſſe bis zum 
15. September d. J. mit 24 Sgr. 6 Pf, fo wie die Zinſen auf die vollen 100 Rtpir. pro 
1. Juli bis 15. September d. J. mit 25 Sgr. zu berichtigen, fo daß zur Volleinzahlung 
eines jeden Actienbetrages von 100 Rthlr. eine Zahlung von 30 Rthir. 1 Sgr. 6 Pf. baar 
zu leiſten ſſt. Der Betrag der Einzahlung iſt auf den einzureichenden Verzeichniſſen der 
Quittungsbogen zu vermerken. Die Ausreichung der gegen volle Einzahlung zu gewähren⸗ 
den Actien nebſt Coupons erfolgt in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober c. 


Berlin, den 1. Augaſt 18435. 5 7 
5 Die Direktion 


der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Behufs der Wiederverpachtung der Reſtauration im Bahnhoſe zu Schweidnitz, vom 
1. Oktober d. J. ab, haben wir einen neuen Lieitations⸗Termin auf Donnerstag 
den 14. Auguſt c., Nachmittags 4 uhr, im Haupt⸗ Bureau auf dem hieſigen Bahn⸗ 


t. 
hoſe angefeg Direktorium. 


Breslau, den 5. Auguſt 1845. 
und auf 


Die Beſorgung de Einzahlungen auf 
Rheiniſche Prioritats⸗Stamm⸗ und 
leſiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 
zu 10 Prozent übernimmt dis incl, den 27. Auguſt gegen billige Proviſion: 


Sächſiſch⸗ 
Adolph Goldschmidt. 
Die Ste Einzahlung von 10 9% auf 


Saͤchſ.⸗Schleſiſche Interims⸗Aktien 


beſorgen bis incl. den 26. Aug. c. gegen billige Proviſion: 


Gebr. Guttentag. 


Bekanntmachung. f 


In Breslau iſt, um mehrfeitig. aus geſprochenen Wünſchen nachzukommen, eine Reitbahn 
von bedeutendem Umfange gell Wohnang und Stallgebäuden auf Aktien errichtet worden, 
und ſoll dieſelbe an einen, in feinem Fache tüchtigen Stallmeiſter mehrjag tet wer 
den. Pachtluſtige werden demnach aufgefordert, ſich poste restante an ie unterzeichnete 
Direktion zu wenden, welche die näheren Bedingungen mittheilen 
Breslau, den 21. Juli 1845. 75 a 
Die Direktion der Breslauer Neitbahn⸗Geſellſchaft. 


S ch u N 1 An A nor. 20: beginnt wied 
in mei und Penſions: L To ginnt wieder 
mit — E. e BE a 3. ab werde id mast Nr. 14, dicht 


neben der Albrechtsſtraße, wohnen. A. Franklin, Vorſteherin. 


D TEE RER TE yo > > ©" 
2 * * 
Guts ⸗Verkauf im Koͤnigreich Polen. 

In der Nähe von Czeſtochau, an der Warſchau⸗Wiener Eisenbahn gelegen, find 3 Gü- 
ter im Umfange von 4920 Morgen Weizen⸗ und Roggen⸗Bodens, dazu 1362 Morgen Wald, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. — Der Verkaufspreis ift auf 11 Rehl. Pr. Gt, 
pro Morgen feſtgeſtellt. — Welche unermeßliche Vortheile durch die vortreffliche Lage dem 
Acquirenten durch Bearbeitung bis jetzt unbenugter Kalk- und Bauſtein⸗ Brüche erwachſen 
können, ift aus dem Anſchlage zu ſehen, welcher bel dem Buchhändler Herrn Schletter in 


4 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 71, im Oxlandi’fhen Haufe, zur Einsicht niedergelegt if, Auf 


poſtfreie Anzeigen wird Herr Schletter die Güte haben, Auskunft zu ertheilen. 
Der gänzliche Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und A eng Handlung, 


latz Nr. 3, neben dem 
e noch bis Ende dieſes Monats. 


eaumimachniid... , 

auf 455 der 05 Domainen: 

als Pier 2 1 zur ap > 
bautechte, 655 a * 9 ht von dem 


diefem 3 

Domainen⸗Fiskus e der Verleihung zu 
ene e Figenthum von 01 
Kuren an der gemtheten Steinkohlengrube 
Emil auf Kosczykower Grunde, im Rentamts⸗ 


Bezirke Imielin, ſoll an den Beſtbietenden 


veräußert werden, und iſt der diesfällige Li⸗ 
dan den in dem Imieliner Rentamts⸗ 
Lokale auf > 
den 13. Auguſt d. J. 
e von 3 bis 6 uhr vor dem Hrn. 
a th Gebauer anberaumt. 
ie Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Licitation können in der hiefigen Domainen- 
Regiftratur und bei dem Mentamte Imielin 
7 werden. Die Vorlegung des Be 
ſichtigungs⸗ Protokolls und Maaßen⸗Projekts 
wird auf Erfordern im Licitatioos⸗Termine 
erfolgen. 
Oppeln, den 13. Juli 1815. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


renn 
Tubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum —.—.— Verkaufe der hier unter 
Nr. 2 und 3 der Werderſtraße belegenen, die 
Lie bichſche (vormals Krollſche) Bade⸗unſtalt 
bildenden, auf 57,145 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
gefhägten Grundſtücke haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 1 . 

14. Januar 1846, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. 1 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die Erben des 
Holzhändlers Chriſtian Reinhold Ruhmberg, 
ſo wie die unbekannten Realprätendenten und 
zwar letztere unter der Warnung vorgeladen, 
daß fie im Fall des Ausbleibens mit ihren 
Real⸗Anſprüchen auf das Grundſtück ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Breslau, den 10. Juni 1845. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Urſuliner⸗Straße Nr. 20 belegenen, den Pri⸗ 
vatlehrer Carl Bahrſchen Erben gehörigen, 
auf 2633 Rthl. 21 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Haus 
ſes, haben wir einen Termin auf 

den 10. Sept. d. J., Vormittags 

um 11 uhr, 

vor dem Hrn. Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Zett⸗ 
wach in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der Sub⸗ 
haſtations-Regiſtratur tr werden. 

ai 


Breslau, 2 1 + j 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
Kirchſtraße Nr. 16 belegenen, den minderjäh 
rigen Kindern des verſtorbenen Tuchmachers 
Carl Jakob Conrad gehörigen, auf 7836 
Rihlr. 3 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf 
den 5. November d. J., Vor⸗ 
mittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Pflücker 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt, und 
laden zu dieſem Termine auch alle unbekann⸗ 
ten Realprätendenten unter der Warnung vor, 
daß ſie mit ihren Real⸗Anſprüchen auf das 
Grundſtück werden ausgeſchloſſen werden. 
Taxe und Hppothekenſchein können in der 
ir eingefehen werden, 
Breslau, den 18. April 1845. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Mauer⸗ und Zimmer⸗ 
Arbeiten für den Bau eines Mehlmagazins 
— — er Vordermühle hieſelbſt, ſo 
Pr tale en — — erforderlichen Holz: 
Unternehmer it eg rdernde kautionsfähige 


den 7. d. M. Nachmſttags 8 


häuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 
Die Bedingungen, Anſchläge und Zeichnun⸗ 
gen find in unſerer Dienerſtube ausgelegt. 
Breslau, den 3. Auguſt 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und 
Reſidenz⸗ Stadt. 


Bekanntmachung. i 

Der Müllermeifter Pä zo ld in Gabis beab⸗ 
ſichtigt daſelbſt an der Stelle des bisherigen 
Noßmühlenwerks, deſſen er ſich zeithero zum 
Betriebe ſeiner Mehlmühle und feiner Röthe⸗ 
mühle bedient hat, nunmehr zu eben dieſem 
Behuf eine Dampfmaſchine aufzuſtellen. Auf 
Grund der Verfügung der Königl. Regierung 
vom 26. Juli c. wird dieſes Vorhaben in 
Gemäßheit des $ 10 des Geſetzes vom 6. Mai 
1838 pag, 267 der Gefeg» Sammlung pro 
Dr und des 9 37 der Allgemeinen Gewerbe: 
danhung hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
5 85 Jeder, welcher ein Intereſſe dabei zu 
15 en oder ſich durch die beabſichtigte Anlage 
u feinen Rechten beeinträchtigt glaubt, feine 

nwendungen dagegen binnen einer präclu⸗ 
ſtwiſchen Feiſt von vier Wochen vom Tage 
dieſer Bekanntmachung ab, bei der unterzeich⸗ 
neten Behörde geltend machen und beſcheinſ⸗ 
gen kann, wo dann weitere Entſcheidung er⸗ 
folgen wird. . 

„ 1845. 

Boas Kenigl. Palizei⸗Mräſtdium. 
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cker⸗ Verpachtung. 
Es un die 100 Aa 1 St. Bern⸗ 
hardin zugehörigen, unweit der Knopfmühle 
vor dem Ohlauer⸗Thore gelegenen, ſogenann⸗ 
ten Parſchner Acker⸗Parcellen: 

Nr. 2 dritten Antheils a Morg. u QR. 


„I der Lache 2 138 
zuſammen 12 Morgen 69 Q.⸗Ruthen, vom 
1. Januar 1846 ab auf 6 hinter einander 
folgende Jahre verpachtet werden, und es iſt 
hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 1. Sep⸗ 
tember d. J. Nachmittag um 4 uhr im Ho⸗ 
ſpital zu St. Bernhardin feſtgeſetzt. ‘ 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen konnen bei 
dem Hoſpital⸗ Schaffner Herrn Claus vom 
1. Auguſt c. ab in den Vormittags ſtunden 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Juli 1845. 

Das Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals zu 
St. Bernhardin. 
4 3 ats Bus 
Freiwillige Subhaſtation. 

Das zu Grosburg sub Nr. 7 des Hypo⸗ 
thekenbuchs gelegene Bauergut, beſtehend aus 
circa 200 Morgen Flächenraum, dem erforder⸗ 
lichen Inventarlum, und den, in gutem Baus 
ſtande ſich befindenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, ſoll auf Antrag des Beſitzers in 
termino den 
26. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr, 
in Grosburg, im Wege des Meiſtgebots öf⸗ 
fentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden 
hierzu eingeladen. 

Strehlen, den 25. Juli 1845. 

Das Gerichts- Amt Grosburg. 


Bekanntmachung. 

Am 14. Januar l. J. iſt hierſelbſt die ver⸗ 
wittwete Oekonomiekommiſſtonsräthin Eckart, 
Anna Roſina, geb. Mittmann, mit Hin⸗ 
terlaſſung eines Teſtaments geſtorben. Auf 
den Antrag ihrer Erben wird die bevorſtehende 
Theilung ihres Nachlaſſes mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß ſich etwanige Erbſchafts⸗ 
gläubiger nach Ablauf von 3 Monaten nicht 


mehr an die Erbſchaftsmaſſe ins Geſammt, 


ſondern an jeden Erben nur nach Verhältniß 
feines Erbtheils halten können. 
Oppeln, am 9. Juni 1845. 
Königlicher Kreis⸗Juſtiz»Rath Fuchs. 


Bekanntmachung. 

Behufs Erbesauseinanderſetzung ſoll die 
Herrſchaft Kopczziowitz nebſt Zubehör, im 
Pleſſer Kreiſe gelegen, und wozu ungefähr 

) 60 Morgen Hofraum und Gatten, 
2) 3000 Morgen Ackerland, 
3) 538 Morgen Wieſen, 
4) 292 Morgen Teiche, 
5) 722 Morgen Forſt, 


ſo wie ein Kalkſteinbruch mit 2 Oefen 
und 1594 Rthl. 11 Sgr. 11 Pf. jähr⸗ 


liche Zinſen gehören, - 


von Seiten der majorennen Erben aus freier 


1 “ 


Literarische Neuigkeiten 


empfohlen von 


Grass, Barth & Comp: 


— — —— — 
In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und bei Gra mp. in 
Breslau und Oppeln, ne. bei 35 „Ziegler in Vl rg ae, 
Zaddach, E. F., Die weſtpreußiſchen Pfandbriefe, und die 
durch Unglücksfälle herbeigeführte Tilgung der Pfandbriefſchuld in accordirten 
Partlalzahlungen, von dem Standpunkte eines praktiſchen Geſchäftsmanntes 
beleuchtet. Gr. 8. Geh. 27 Sgr. 


Danzig, im Juni 1845. B. Kabus. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, fo wie in Brieg bei 
J. F. Ziegler, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


uggieri’s 


N 
Handbuͤchlein der Luſt⸗Feuerwerkerei. 


Eine praktiſche Anmeifung zur Anfertigung aller Gegenſtände der Luſtfeuerwetkkunſt, 
als: Schwärmer, Raketen, Räder, Sonnen, Lanzen, Windmühlenflügel, Leuchtkugeln, 
bengaliſcher Flammen ꝛc. zc., fo wie vollſtändiger Land⸗ und Waſſerfeuerwerke. Für 
Alle, welche ſich mit dieſer Kunſt beſchäftigen, insbeſondere aber für Dilettanten. 

Zweite Auflage. Mit 29 Taf. Abbild. 8. Geh. 15 Sgr. i 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes vorräthig⸗ 
in Breslau u. Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei J F. Ziegler: 


Handbuch der 
Cacteenkunde 


in ihrem ganzen Umfange, 
oder die erfolgreichſten, auf die neueſten Erfahrungen gegründeten Kulturanga⸗ 
ben, fo wie ausführliche und genaue Beschreibung und berichtigte Sy- 
nonimik ſämmtlicher bis jetzt bekannt gewordener 


Cacteen, 
und überhaupt alles in Bezug auf dieſe Pflanzenfamilie ſonſt nur Wiſſenswerthe. Auf Grund 
langjähriger eigener und fremder Erfahrungen bearbeitet 
5 von Carl Friedrich Förſter, 
Bearbeiter von „Gruners W 9755 Verſaſſer „der Gärtnerei in ihrem höͤchſten 
rttage.“ 
Erſte Lieferung. Preis 10 Sgr. 
(Leipzig, Verlag von Im, Tr. Wöller.) 
das ganze Werk wird in 5 regelmäßig monatlich erſcheinenden Lieferungen zu 
so hoͤchſt reichhaltigen Seiten ausgegeben. Etwaiger Mehıbetrag der Bogenzahl, als 25, 
wird den Subſcribenten gratis geliefert. 
Subſcribentenſammler erhalten auf je 12 Exemplare 
SE 1 Freiexemplar. 
Die Zahl der Cactusfreunde ift allenthalben ſehr groß, und doch fehlte es bisher an eis 
nem Alles umfaſſenden Handbuche, das, bei ſtreng wiſſentſchaftlicher Gründlichkeit, auf 
eine für den Cactuskultivateur jeden Standes leichtfaßliche Weiſe alles nur 
Wiſſensnöthige im Geiſte der neueſten Erfahrungen behandelt, namentlich an einem ſiche⸗ 
ren Rathgeber, um zweifelhafte Arten leicht und genau ſelbſt beſtimmen zu können. — Die 
ſem Bedürfniſſe iſt durch das hier in Rede ſtehende Werk, deſſen Verfaſſer durch feine bisher 
ae den, Arbeiten als einer der tüchtigſten hortulaniſchen Schriftſteller der neueſten Zeit be⸗ 
annt geworden iſt, abgeholfen, weshalb dieſes gewiß eben ſo willkommen, wie die übrigen 
Schriften Förſters, aufgenommen werden wird. 2 


Hand verkauft werden. — Das erforderliche 


Zug⸗ und Nutz⸗Vieh iſt vorhanden und ſämmt⸗ 
liche Wirthſchafts⸗Gebäude maſſiv und in gu⸗ 
tem Bauzuſtande. 

An Roboth wird von den Unterthanen ge⸗ 


leiſtet: 
a) unentgeldtliche Roboth 13747 Tage, 
p) gegen Entſchädigung don 2¼ 
Sgr. pro Tag 4836 Tage, 
664 Tage, 


e) an Erntetagen gegen Verab⸗ 
reichung der Mittags koſt 
in Summa 19247 Tage. 
Zum Verkauf dieſer Herrſchaft iſt ein Ter⸗ 
min auf 


den 2. Teptbr. c. a. loco Neu-Berun 
früh 10 uhr anberaumt. 


Die Kaufbedingungen können in der daſigen 


Wirthſchaftskanzlei eingeſehen werden und iſt 
der Amtmann Zaunert in Kopcziewitz ange⸗ 
wieſen, Raufliebhabern die Feldmarken, fo wie 
deren Gränzen anzuzeigen. 


Auktion. 

Am Sten d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, zuerſt: 

9 Ctr. Makulatur, größtentheils in be⸗ 

drucktem Royal⸗Papier, auch eine große 

Parthie halbweiß, beſonders für Buchdin⸗ 
= der zu Vorſätzen ſich eignend, 

nn: 


7 Eimer Rum, Meubles, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche u. div. Hausgeräthe, 
Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. August 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
— ____ 


Auktion. 

Am Ilten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 uhr, wird in Nr. 63, Reuſcheſtr., 
die Auktion der zur Lappe ſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen 

Waaren 
fortgeſetzt. 


Breslau, den 6. Auguſt 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


A RESTE TER EFT ETER 
Ein mit guten Zeugniſſen verfehener, no 
für den Militär⸗Felddienſt brauchbarer und 0 
ſeinem Fach. tüchtiger Schneidermeiſter ſindet 
ein Unterkoͤmmen als Bataillons⸗ Schneider. 
Hierauf reflektirende Individuen wollen ſich 
perfönlich dei dem unterzeichneten Bataillons⸗ 

Kommando melden. 3 
Breslau, den 6. Auguft 1845. 
Das Kommando des 1. Bataillons 10ten Ins 
fanterie-Regiments. 
v. Benningſen, Major, 


Brieg bei J. F. Ziegler: 


A. u. d. T.: 


Lagerung in den Geweben des 


Güter Verkauf. 


werken beſtehend, enthält circa 3000 Morgen 


land, 300 M. Wieſen, 250 M. Teiche und 
Hutung, bedeutende Eiſenerzgruben, die wegen 
ihrer Lage ſehr rentirend ſind und mindeſtens 
jährlich einen Ertrag von 3000 Rtl. gewäh⸗ 
ren, ein Hochofen, 3 Friſchfeuer, 1 Brettmühle 
und Schleifwerk, alle an reichhaltigem Waſſer 
gelegen, eine Brenneret mit Dampfapporat, 
das lebende und todte Inventarium im vor⸗ 
züglichſten Zuſtande, Silberzinſen 200 Rthl., 
koͤnigliche Steuern 6 Rtl. monatlich, ein ſchö⸗ 
nes logeables Wohnhaus mit Souterrain, wie 
die andern Wirthſchaftsgebäude alles im gu⸗ 
ten möfjiven Zuſtande, für den Preis von 
150,000 Rtthl. bei 50,000 Rihi. Einzahlung; 
auch werden Landgüter jeder Größe in 
Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien, wie im 
Gros berzogtbum Poſen im Preife von 
30,000 bis 500,000 Rtht. zum Verkauf nach⸗ 
gewieſen. Das Nähere hierüber ertheilt der 
Kaufmann Moritz Eisner, 

in Guttentag in Oberſchleſien. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Es ſoll die Ingbgeredtigkeit auf der Feld⸗ 
mark Krauſenau und ein Theil derſelben von 
Gaulau (zwiſchen Strehlen und Ohlau gele⸗ 
gen) öffentlich verpachtet werden. Pachtluſtige 
wollen ſich in dem zu dieſem Zwecke auf den 
Aſten d. Monats Vormittag 10 uhr im Rent⸗ 
Amte zu Klein⸗Oels bei Ohlau anberaumten 
Termine melden. 


Dienſtgeſuch. 

Ein tüchtiger Brenner aus der Mark, ver⸗ 
heirathet, ſucht unter ſoliden Bedingungen eine 
Stelle; das Nähere erfährt man durch den 
Kaufmann 

(Doris Eisner in Guttentag D,S, 


Günsburg (Dr. F.), Studien zur speciellen Pathologie. 
Die pathologische Gewebelehre. 
Krankheitsproducte nach ihrer Entwickelung, Zusammensetzung und 


In meinem Verlage erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen su er- 
halten, in Breslau und Oppeln bei Grass, Barth u. Comp, in 


Erster. Band- 
Erster Band: Die 


menschlichen Körpers. Mit drei li- 


thographirten Tafeln. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
. F. 


A. Brockhaus in Leipzig. 


Die herrſchaftlichen Gemüſe⸗ und Obftgär‘ 


N en nes: eine bedeut ie 
Ein Rittergut in Oberſchleſien aus 3 Vor⸗ ee 3 


hierſelbſt, ſollen von Termino Michaelis a. c- 
an, anderweitig auf 6 Jahre an den Meiſt⸗ 


Forſten, theils gut beftanden, 1450 M. Acker⸗ und Beftbietenden verpachtet werden, und ift 


dazu auf den 20. Auguſt c. ein Termin in der 
herrſchaftlichen Amts⸗Kanzlei hierſelbſt anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem cautionsfähige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Schloß Friedland O.⸗S., den 5. Auguſt 1845. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 5 


Kapitals ⸗Geſuch! 


10,000 Ntlr. a 4½ pt. Zinſen wer⸗ 
den zur erſten Hypothek auf ein bieſiges im 
Neubau begriffenes ſehr ſchönes Grundſtück, 
deſſen Material⸗Werth auf circa 20,000 Rilr. 
zu ſtehen kommt, von einem pünktlich Zinſen 
zahlenden Manne geſucht. Das Kapital kann 
im Ganzen, auch ratenweiſe gezahlt werden, 
letzterenfalls werden 5 pt. Zinſen bewilligt. 
— Näheres bei v. Schwellengrebel, Kez⸗ 
zerberg Nr. 21. 


Ein unverheiratheter Oekonom, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welcher ſeit 12 Jahren 
nicht unbedeutende Güter bewirthſchaftet hat, 
ſucht zu Michaeli oder Weihnachten ein ander⸗ 
weitiges ‚Unterfommen. Das Nähere iſt zu er: 
fragen Schmiedebrücke 48 im Tabakgeſchäft. 


TTT. 
Unter vortheilhaften Bedingungen ſoll das 
ſeit mehreren Jahren ganz maffiv erbaute, in 
vollſtändigem Betriebe ſich befindende Eiſen⸗ 
gießerei⸗Etabliſſement bei Nicolai in 
Oberſchleſien Familienverhältniſſe wegen ent⸗ 
weder verkauft oder verpachtet werden. 2 
here Auskunft hierüber ertheilt: 27 
E. Selbftherr, Pummerti 27. 
o Nittergüter zum Preise von 
20,000 hr eis 250 00 Rare in. der un. 
gegend von Breslau werden von A. E. poste 
restante in Guttentag zu kaufen geſucht. 


hierſelbſt anberaumten Termine meiſtbietend 


Omnibus⸗Wagen. 


Vom 3. Auguſt c. ab wird täglich ein für 22 Perſonen Fierlich und bequem eingerich⸗ 
teter Wagen durch die Matthiasſtraße, das Oderthor, die Schmiedebrücke, die Albrechts⸗, 
Biſchofs⸗ und Ohlauer Straße, die Schuhbrücke, die Junkern⸗, Schweidnitzer und Neue 
Schweidnitzer Straße nach den Bahnhöfen gehen, und von dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe nach jedesmaliger Ankunft der Bahnzüge auf demſelben Wege zurückkehren. Das 
Fahrgeld beträgt für die Perſon mit oder ohne Gepäck, gleichviel wo ſie ein⸗ oder ausſteigt, 
2 Sgr. So lange der Wagen noch nicht völlig beſetzt iſt, wird neben dem Kutſcher eine 
Fahne ſtecken, und wird, ſo lange dieſe Fahne aufgeſteckt iſt, der Kutſcher auf jeden Anruf 
ſtill halten. Im Innern des Wagens befindet ſich eine Vorrichtung, durch welche jeder 
Salas r das Stillhalten des Wagens bewirken kann. Das Weitere beſagen die Anſchlage⸗ 

ettel. 
Fahrſtunden des Omnibus⸗Wagens Nr. 1 bis sr Septbr. 1845. 


Hinfahrt: ckfahrt: 
Früh 6 bis 7 uhr Früh 7 bis 8 Uhr. 
2 8 „ 9. * 9 „ 10 
Mittag 1 2 Mittag 2 3 
Abends 4 35 9 Abends 5 6 5 


* 8 : 8 8 z 9 8 10 * 

*) Da der zweite Bahnzug von Ohlau um 5 Uhr Abends ankommt, und der dritte Zug 
— uhr abgeht, fo mußte dieſe Hinfahrt 2 Stunden vor Abgang des Zuges feſtgeſtellt 
werden. ? 

. Stuccatur⸗ und Mauer⸗Gips f 
wird ſtets in friſcher Waare und garantirender Bindekraft zu den möglichſt niedrigen Preifen 
verkauft: von der Niederlage der Maſſelwitzer Gips⸗Brennerei, Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 


Schotten⸗ und Berger ⸗Heringe 


offeriven zu billigen Preiſen: Friedemann u. Comp., Karlsſtraße Nr. 48. 


Heute Donnerſtag den 7. Auguſt 
e alen S c Fliegen⸗Waſſer⸗; 

7 d 77 
großes Horn: Konzert unſch 19 ee erden zu 


vom Muſik⸗Chor der königl. Hoclöbl. 2ten haben im alleinigen Depot für Schleſien 


Schützen ⸗ Abtheilung. . Eduard Groß, 


Carl Hartmann, Tauenzienſtr. 5. 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Im Zahnſchen Garten, Vom 1. Novbr. c an Neumarkt 42, par terre. 


heute Donnerſtag, während des Konzerts D 
8 a erloruer Wachtelhund. 
3. Vorſt. des Phyſikers Stärff Derſelbe iſt klein, weiß und dunkelbraun 
aus Berlin, mit mehreren neuen Experimen⸗ gefleckt, mit langen braunen Behängen. Wer 
ten, u. a.: die Geſchenke der Flora. ee am rg Nr. 11 im Gewölbe 
eee a bgiebt, erhält 3 Rtl. Belohnung. Vor deſſen 
Im Hanke: Garten Ankauf wird gewarnt. 
in der Ohlauer⸗Vorſtadt, heute, Donnerstag Ein Schaufenſter it zu verkaufen Nikolat- 


Großes ÜUbend⸗Coneert. ſtraße Rr. 67 1 Stieg 
Trompeten⸗Konzert Ein gewandter unverheiratheter Bediente 


mit guten Atteſten verſehen kann ſich melden 
findet alle Montage und Donnerſtage bei gün- 


n { im Hotel zum blauen Hirſch. 
ſtiger Witterung ſtatt, wozu ergebenſt einladet: Zum Wanzen⸗ u. Schwaben⸗Vertilgen, proba⸗ 
chleuſog, 


S tes Mittel, pro Fläſchchen 2, S 
v „ gr., Tabak⸗ 
Cafetier auf dem Weidendamm. Handlung Schweidnitzer Straße Nr. 9. 
Zur Theilnahme an dem diesjährigen großen 


f 1 8 Ein neues Schiff von 340 Centner Laft iſt 
Freiſchießen, 


billig zu verkaufen, Schulgaſſe Nr. 11, vom 
welches am 17. und 18. d. Mts. in unſerem 


Eigenthümer, 
neuerbauten Schießhauſe ſtattfindet, ladet er⸗ 


) Neue 
55 hollaͤnd. Voll⸗Heringe 
Der Schützen Vorſtand. empfing in ſchöner Qualiät und offerirt: 


Falkenberg, den 4. Auguſt 1845. Carl Straka, 


Knochenmehl. Albrechtsſtraße Nr. 30, b. k. Bank gegenüber. 
nuf diefes fo. ausgezeichnete Düngungs. SGS ebase 


mittel werden Beſtellungen, pro Septem- — Leinene Handſchuhe 8 


der zu liefern, entgegengenommen von der \ 
Niederlage der Maſſelwitzer Knochenmühle, empfing wieder in großer Auswahl und 9 
Schweidnitzer Straße Nr. 31. offerirt Wiederverkäufern und en detail & 
billiger: S. Kauffmann, © 


! Gaſthof⸗Verpachtung. . 
Der bierfelbft an der alten Breslau: Zreb: | i Schweidniger⸗ und Carlsſtr. Ecke 1. © 


niger Straße gelegene Gaſthof ſoll von Mi- BERHRORAR:OOOAOIGOS 
chaelis d. J. ab anderweit auf ein Jahr] Eine kinderloſe Herrſchaft wünſcht eine Woh⸗ 
in dem 0 nung von 5 Zimmern nebft 2 Gefinde: Stu: 
am 18. d. M. Nachmittags 2 uhr ben und Beigelaß Michaelis zu beziehen, wo 
möglich hech Parterr oder erſten Stock; gü⸗ 
tige Mittheilung erbittet ſich Hübner, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 33. ö 

Ein bequemer Reiſewagen geht Sonnabend 
den Yte nach Landeck. Za erfragen Albrechts 
ſtraße Nr. 43 beim Lohnſuhrmann S holz: 


Holzverkauf. 

Auf dem Rittergute Lang- Hermsdorf bei 
Freiſtadt in Nieder- Schleſien ſoll das Holz 
von 110—12 Morgen Forſt, beſtehend in 80 
bis 100 jährigen Kiefern, ſo wie 100, bis 200 
jährigen Eichen, meiſtens ſtarkes Bauholz, auf 
dem Stamm verkauft werden. Deßfallſige 
Anfragen werden portofrei an die Gutsherr⸗ 
ſchaft daſelbſt erbeten. 


Mene ächte holländiſche 


Voll-⸗Heringe, 


vorzüglich ſchoͤner Qualität, empfingen wie⸗ 
derum und verkaufen in getheilten Tonnen 
wie auch einzeln billiger als bisher: 
Lehmann und Lauge, 
Ohlauer Str. Nr. 80. 


verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige ein⸗ 
laden. 
Rent⸗Amt Machnitz bei Trebnitz, 

deen 4. Auguſt 1845. 


Grünberger Weineſſig, 
acht und von beſter Qualität, offerirt: 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37. 


Zucker⸗Couleur, 
Kartoffelmehl und Stärke 


It billigſt: 
22 G. G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6 
„/%„%„%%ßßßFͥͥͤ .... —„-⏑%ͤ ³—TK*B4.lꝛ 


2000 Nthlr. Mi 
werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtück ohne Einmiſchung eines Dritten 
bald geſucht. Eduard Vetter, Reuſcheſtr, 
Nr. 2, 1 Stiege. 


Eugagement⸗Geſuch. 
Sollte ein evangeliſcher Geiſtlicher geſonnen 
fein, einen Predigtamts⸗Kandidaten zu feiner 


a 1664 = 


* 


Zwei herrſchaftliche Zimmer, ohne Möbel, 
find Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 76 par terre 
ſogleich oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Feldgaſſe Nr. 7 
die erſte Etage, im Ganzen oder auch getheilt. 
Das Nähere beim Haushälter. 

Ein Laden, ſehr vortheilhaft gelegen, ver⸗ 
bunden mit einer Stube und Alkove, im er⸗ 
ſten Stock, vorn heraus, iſt bald, oder zu Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen bei 

A. Scholtz, 
innere Schildauer⸗Straße Nr. 70, 
in Hirſchberg. 
Zu vermiethen 
ein Comtoir, erforderlichen Falles zum offnen 
Gewölbe zu geſtalten, mit und ohne Remiſe: 
Junkernſtraße Nr. 31. 


Eine Tiſchler⸗Werkſtatt 
iſt zu vermiethen: Matthiasſtraße Nr. 13. 
Eine Wohnung im ten Stock, durch⸗ 
weg hell und freundlich, von drei Zimmern, 
Entree und Küche iſt in der Taſchenſtraße für 
130 Rthlir. zu vermiethen. Näheres Nr. 28 
zu ebener Erde. 


Eine große Tiſchler⸗Werkſtatt nebſt 
Wohnung und Beigelaß iſt zu vermiethen und 
Term. Michaeli zu beziehen; Näheres Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 80 im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen, Schuhbrücke Nr. 
42 die erſte Etage, deſtehend aus 4 Stuben, 
elner lichten Küche, Keller und Bodengelaß; 
das Nähere Ohlauer Straße Nr. 43, in 2ter 
Etage rechts. 

In der Schweidnitzer Vorſtadt ſind größere 
und kleinere Quartiere, zu 2 Stuben und 
Küche, ſo wie 3 Stuben nebſt Kabinet, Koch⸗ 
ſtube, Entree und Zubehör, welche die ſchönſte 
Ausſicht bieten, zu verſchiedenen Preiſen von 
50 bis 100 Rtl. zu Michaelis zu vermiethen. 
Näheres erfährt man beim Büchſenmeiſter 

Schwarz/ Gartenſtraße Nr. 20. 


Für cinen Seifenfieder, Kleiderhändler dc. 
iſt ein ſehr gut gelegenes Gewölbe zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zu vermiethen durch C. Hennig, 
Ring Nr. 48. 
Zu vermiethen ſind: 
in dem Hauſe Neue Schweidnitzer Straße 
Nr. 4 b. die erſte Etage, beſtehend aus ſechs 
Stuben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß nebſt 
Stallung und Wagen⸗Remiſe; die dritte Etage 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, Küche und 
Beigelaß. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 

Eine möblirte Stube iſt Schuhbrücke, 38, 
im 3. Stock, an einen Herrn zu vermiethen. 


Sofort zu beziehen iſt Wall: Str. Nr. Ib 
par terre eine ſchöne Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör. Die Benutzung 
des Gartens ſteht dem Miether frei. 


Eine ſchöne herrſchaftliche Wohnung mit 
Benutzung des Gartens an der Promenade 
iſt ſofort im neuerbauten Haufe, Wall: Str, 
Nr. 1a in der 1. Etage zu beziehen. Stal⸗ 
lung und Wagenremiſe iſt nebenan. 


Kammerdirektor v. Keltſch a. Oels. Hr. Lan⸗ 
desökon.⸗R. v. Lengerke a. Berlin, Hr. Abs 
theilungs⸗Chef Swieszewski aus Warſchau. 
HH. Kaufl. König aus Frankenſtein, Gerber, 
May und Bayrhoffer aus Frankfurt a. M. 
Oſterling a. Köln, Bodenſtedt a. Peine, Han⸗ 
fen a, Paris. Hr. Haushofmeiſter Laidler a. 
Ruhberg. — Hotel de Sileſie: Fr. Gr. 
v. Kospoth a. Briefe, Hr. Landſch.⸗Dir. v. 
Roſenberg⸗Lipinski a. Gutwohne. Hr. Ober⸗ 
amtm. Fiſcher a. Dalbersdorf. HH. Gutsb. 
Wolanski a. Lachſe, Schneider u. Kand. Hen⸗ 
ſchel a. Ornantowitz. Fr. Prof. Tielſch aus 
Glas. Hr. Kaufm. Lieckfeld a. Stettin. Hr. 
Hütteneleve Gretken a. Kreuzburgerhütte. — 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Kaufm. 
Kelimann aus Halle. Hr. Stabtveaorbneter 
Keller a. Görlig H. Kantor Vollmar und 
Seminarlehrer Hammer aus Hainau. Herr 
Kandidat Gtisler a. Warmbrunn. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Hr. Juſtizkommiſſar. 
Scholz a. Gleiwig. Hr. Adminiftrat, Stege⸗ 
mann a. Strzelce. Hr. Gutsb. von Sırang 
a, Krampig. DH. Kaufl. Schweiger a. Ber: 


lin, Hartmann a. Grüſſau, Braß a. Rheydt. 


Hotel de Saxe: Hr. Dr. Staſcheck aus 
Bolkenhain. Hr. Gutsb. Albrecht a. Koſten. 
Hp. Lehrer Pätzold und Caſetier Hindemith 
a. Jauer. Hr. Gaſthofsbeſ. Hindemith aus 
Szczipiorno. Hr. Probſt Koznik a. Goſtyn. 


Hr. Kammerjunker v. Skirmunt a. Rußland. 


— Deutſches Haus: Fr. Gutsb. Heider 
aus Buchwald. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Brandenburg a. Hamburg, Hr. 
Fabrikant Werner a. Hirſchberg. Hr. Gutsb. 
Stiller aus Petersdorf. — Weißes Roß: 
Hr. Gutsb. v. Colomb aus Baczkow. Herr 
Hauptm. Knauth as Liegnitz, Hr. Salzſieder⸗ 
meifter Froſch a. Halle. DH. Kaufl. Reuhoff 
a. Parchwitz, Walter a: Magdeburg, Buko⸗ 
witz a. Nachod. — Goldener Zepter: db. 
Gutsb. Meißner a. Zantkau, ulbrich a. Neu⸗ 
hauß. Fr. Kaufm. Lindemann a. Juliusburg. 
— Goldener Hecht: Hr. Maler Woſchde 
a. Glogau. Hr. Kauſm. Ilgner a. Reichen⸗ 
bach. — Goldener Baum: Hr. Kaufm. 
Neugebauer a Bernſtadt kommend. — Kö: 
nigs⸗Krone: Hr. Prediger Reichel a. Gna⸗ 
denfrei. — Weißer Storch: Hr. Gutsb. 
Johnſen a. Chodzieſen. Hr. Fabrik. Mirbt 
a. Snadenfrei. Hr. Lehrer Haake a. Ober: 
Peilau. Op. Kaufl. Mar kuſe u. Jakoby as 
Kroſſen, Freund a. Tarnowitz. 


Privat⸗Logis. Schweſdnſtzerſtr. 5: Hr. 
Kanzlei⸗Inſp. Klinger a. Koſten. Hr. Pfar⸗ 
rer Gebhardt a. CErommenau. Frau Gutsb. 
Kornek a. Kl. Lauden. — Schweidniterſtraße 
37: Hr. Referend. Keller a. Schweidnig. — 
Schuhbrücke 54: Hr. Handl. ⸗Reiſender Weid⸗ 
mann a. Offenbach. — Albrechtsſtr. 39: Hr. 
Sufigfitret. zu a. Leobſchütz. 
dukteur Fritſch a. Steinau. — K miede⸗ 
ſtraße 54; Hr. Paſtot ee! itenz 
dorf, 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 6. August 1845. 


Ein heizbarer Hausladen iſt zu vermiethen . — — 
Albꝛechts⸗Straße Nr. 37. Holland. Rand-Dueaten — — 
— [0100 Kaiserl, Dueaten 96 — 

Angekommene Fremde. rriedriehad ar Bee 

Den 5. Naguft A zum weißen |Lonisd'or ».»x:» 1 111% 
Adler: HH. Gutsb. Gr. v. d. Recke⸗Vol⸗ | Polnisch Courant „ . ..... —— ei 
merftein a. Lovisdorf, v. Zawadzki a. Ober: | Polnisch Papier- Celd, . . | 96%) — 
ſchleſen. HP. Major v. Maſſow u. Kaufl. Wiener Banco-Noten a 180 Fl. [105 /, — 
Kühne a. Berlin, Roland a. Bremen, Spehr| 2 
a. Bunzlau, Zimmermann und Pötſchke aus  Kffeeten- Course, Zins 
Frankfurt a. M., Mannheimer aus Beuthen, Lu 
Wraun a. Rawilſch, Schöper aus Warſchau, | Staats-Schuldscheine 7% 100% — 

Bramſtadt a. Stetun. Kammerherr Gr. v. Sechdl., Pr. Schelne u OR.| — | 88 * 
Zedlis aus Noſenthal. H. Oberſtlieut. von | Breslauer Stadt-Obl. 3½ 699% — 
Köckrig a. Mondſchüg, v. Ivernois u. Fräul. Dito Gerechtigkeits- dito 4%, | — | 90%, 


v. Saldern aus Deſſau. Fr. v. Petery aus 
Teichenau. Hr. Poſtſekretär Weſener a. Op⸗ 
pein. Hr. Hüttenbamter v. Friſcher . Mar 
lapane. Hr. Partikul. Filleborn a. Ems. — 
Dotel zur goldenen Gans Fr. Gr. v. 


Grosherz Pos. Pfandbr, | 44 —: 104 7, 
dite dito dito 20 — 97 
Schles. Pfandbr, v. 1000 R. 3 ½ 24 
dito dito 800 R. 3½% — 3 
dito Lätt, B. dito 1000 R. 4 — 1034 


Limburg⸗Styrum a. Pilchowig. Hr. Gr. von | dito dito 800 R.] 4 — vr 
Stolberg Wernigerode a. Pleß. HH. Gutsb. dito aleo 3 98 — 
Gr. von Wenſierski aus Krakau, Herbſt aus Diconto rk 


Piontkowo, v. Sodowski aus Kaliſch. Herr 


univerſitäts Sternwarte. 


f b Be 2 Thermometer? — 
ugü 5. arometer -= "=: 8 feuchtes * 
. E.] inneres niedeiger, Wind Gewolk. 


—— — —ů 


Unterſtützung im Amte bei ſich aufzunehmen, 
ſo wird Herr Kaufmann Jesdinski in 
Breslau, Oderſtraße Nr. 7, denſelben nachzu— 
weiſen die Güte haben. f 


Adreß⸗ und Viſiten⸗Karten 
werden fauber und billigft gefertigt in dem li⸗ 
thographiſchen Inſtitut von Karl Ible, 
Reuſcheſtraße Nr. 63. 


Eine Familie vom Lande ſucht eine Woh⸗ 
nung in einer der hiefigen Vorſtädte, zur 
Größe von 2 bis 3 Zimmern, welche möblirt 
ſind und auf eine Zeit von 6—8 Wochen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Commiſſionär 
Lauge (Neue⸗Kirchgaſſe Nr. 6). 


Der vierteljährliche Tbonnements⸗ Preis für die Bres 
Thlr. 7½ Sgr. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 


Einen Nthlr. Belohnung 
erhält der, welcher ein mit Spitzen beſetztes 
Schnupftuch gefunden, und es neue Sandſtr. 
Nr. 17 im Spezerei⸗Gewölbe abgiebt. 
Geſu cht ; 
wird ein freundliches Logis von 4 Zimmern 


Nr. 15 beim Gärtner. 


Morgens 6 uhr. 27, 9, 627 16, Sir 12 2 0, 6 „ 8 Haldheiter 
Morgens 9 uhr. 9. 63/7 17, 9/7 1% 6 2, 8 7, Ofgroße Wolken 
Mittags 12 Uhr.“ 0, 17/7 18, 70 19, 2] 4, 9 6, halbheiter 
Nachmitt. 3 uhr.“ 8, 70 10, 27 2% 7 7, 0 i Onlaroge Wolken 
Abends 9 uhr.“ I, 500 7 10, 00 17, 1] 2, 4 14 kleine Wolken 


Temperatur: Minimum + 12 2 Morimum + 20 7 Oder T 17 2 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


und Zubehör, Michaelis zu beziehen: Weizen, 
Albrechtsſtraße Nr. 53, im Laden. Stadt Datum Roggen. Gerſte. Hafer. 
Vier neumelfe Ziegen mit ihren Jungen RR weißer, gelber; 
und ein Bock find zu verkaufen. Michaelisſtr. Vom Rl. Sg. Pf. lol. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. RI. Sg. Pf. I RL Sg. Pf. 
Das Dominium Zaumgarten, Breslauer J 23. Juli J 5 her La — * Narr I 2 TB 2 50 NN 
Kreiſeg, bietet S Stück drei Monate alte ſchwarze Jauer . 2. Aug. . 1 9 — — 
Chineſiſche Schweine zum Kauf an. Liegnitz. 1. Aug. I— — —1 1 23 811 13,8161 4 —l— 28 — 
lauer Zeitung in Berbinbung mit ihtem Bewlatte „Die Ehlefiihe Chronik,“ iR am bieggen Dete 1 Ahl. 
Die Gpronit allein koſtet 20 Sor. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbinbun mit der Schleſiſchen Chronik 


nel. Porto) 2 Thlr. 13% Cor; die Zeitung allen 8 Thlr., die Epromit allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſfenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


